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mal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 5 
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eule 


Sonntag, den 26. Auguſt 


Thorner 


e Zeilung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat September 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 
| und die Expedition 


Abonnements⸗ Beitellungen 


auf die 


N i 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


neb 
„Illſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt“ 


für den Preis von 


nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Auguſt. 


— Beim Kaiſer fand am Donnerstag 
Abend auf der Pfaueninſel Abendtafel ſtatt, zu 
der auch der deutſche Botſchafter in Wien, 
Graf Philipp zu Eulenburg und der Korvetten⸗ 
kapitän v. Uſedom geladen waren. Freitag 


früh unternahm der Kaiser eine Pürſchfahrt 


nach dem Wildpark. — Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Glasgow Herald“ will erfahren 


3 Er daß es den Kaiſer nicht wenig geſchmerzt 
babe, 


daß nicht das geſammte engliſche 
tregiment, zu deſſen Chef ihn die 


“x 3 


er von Al 
Kaiſer Wilhelm, habe es nicht 
auf Tauſende von Pfund Sterling ankommen 


1 laſſen, wenn britiſche fürſtliche Gäſte in Deutſch⸗ 


land waren, zu ihren Ehren Regimenter aus 
fernen Standquartieren herbeizuſchaffen. Das 
britiſche Kriegsminiſterium fol indeß aus 
Erſparnißrückſichten von der Sache nichts haben 
wiſſen wollen, da es mindeſtens 1000 Pfd. 
Sterling gekoſtet haben würde, das Dragoner⸗ 
regiment von Dublin nach Alderſhot zu bringen. 
— Der „Börſen Ztg.“ wird geſchrieben: 
Die am Sonnabend ſtattgehabte Audienz 
des Grafen Caprivi beim Kaiſer 
galt nicht nur der Erledigung laufender Ange: 
legenheiten gewöhnlichen Schlages, ſondern auch 
Gegenſtänden bedeutenderer Art, und zwar ſo⸗ 
wohl innerdeutſcher reſp. preußiſcher, wie inter⸗ 
nationaler. Zum erſten Male, ſeit Graf Caprivi 
Reichskanzler iſt, findet zwchen zwei Mächten, 
mit denen wir ſtets die freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen unterhalten haben, ein Krieg ſtatt, 
deſſen Urſache ausgeſprochenermaßen Beſitzfragen 
ſind, die auch europäiſche Staaten intereſſiren. 
Zwiſchen den verbündeten Mächten findet bes. 
wegen ein lebhafter Gedankenaustauſch ſtatt, 
und die eventuell daraus reſultirenden Direktiven 
werden Gegenſtand von Vereinbarungen der 
alliirten Mächte fein. Was die inneren Wirren 
betrifft, ſo erwartet man ebenfalls vom Mo⸗ 
narchen die Löſung der Frage wegen der 
Trennung der Aemter des Reichskanzlers und 
Miniſterpräſidenten. 


778 Eine wichtige Arbeit der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion wird die Entſcheidung über 
die ungewöhnlich große Zahl ange⸗ 
fochtener Wahlen fein. Dieſe Wahlen 
find im Reichstag bereits mit ganz vereinzelten 
Ausnahmen zur Verhandlung gekommen, und 
es ift, dem Antrag der Wahlprüfungskommiſſion 
gemäß, Veranſtaltung von amtlichen Ermittel⸗ 
ungen beſchloſſen worden. Das Ergebniß der⸗ 
ſelben dürfte bei dem Wiederzuſammentreten 
des Reichstages vorliegen und dann bald die 

Entſcheidung erfolgen. Es befinden ſich darunter 
mehrere Wahlen, die mit knappſter Mehrheit 
von wenigen Stimmen erzielt wurden, und man 
wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß 
manche Ungiltigkeitserklärungen erfolgen. Nach⸗ 
dem der Reichstag bereits die Wahlen der 


Herren Graf Moltke (Pinneberg) und von Po⸗ 


lenz (Plauen) für ungiltig erklärt hat, bleiben 
noch folgende vom Reichstage beanſtandete 


Wahlen zu erledigen: Wamhoff Dsnabrüd), 


—ů — — 
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„Köpke. 


v. Benda (Wanzleben), Rothbart (Gifhorn), 
Bantleon (Ulm), Möller (Dortmund), Siegle 
(Stuttgart), Dr. Böttcher (Waldeck) von den 
Nationalliberalen; Geſcher (Weſel), Will 
(Stolp), v. Saurma⸗Jeliſch (Brieg), v. Gerlach 
(Köslin) von den Konſervativen; Krupp (Een) 
von den Freikonſervativen, auch Graf Bismarck 
(Jerichow); Pichler (Paſſau), Greiß (Köln) 
vom Zentrum; v. Chlapowski (Frauſtadt) von 
den Polen; Görtz (Lübeck), Caſſelmann (Eiſe⸗ 
nach), Lüttich (Rudolſtadt) von den Freiſinnigen. 
Von den Sozialdemokraten dürfien die beiden 
neugewählten Vertreter v. Elm (Pinneberg) 
und Geriſch (Plauen) hinzukommen. 

— Wenn ſich die Mittheilung einiger 
Blätter, daß dem Reichstage in der nächſten 
Tagung ein Geſetzentwurf über die Kom: 
munalſteuerpflicht des Reiches vor⸗ 
gelegt werden ſoll, bewahrheiten würde, fo 
würde eine Arbeit dem Abſchluſſe nahe ſein, 
welche bereits ſeit Jahren die zuſtändigen be⸗ 
hördlichen Stellen beſchäftigt hat. Schon am 
Ende des Jahres 1891 war im Reichsſchatzamt 
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die Frage 
der Steuerpflicht des Reichsfiskus in materieller 
und formaler Beziehung einer Regelung unter⸗ 
warf. Er wurde zur Grundlage einer Erörter⸗ 
ung zwiſchen ſämmtlichen betheiligten Reſſorts 
gemacht. Die Erörterungen haben häufig 
Stockungen erfahren, weil die Schwierigkeiten, 
die ſich bei der Löſung mancher Einzelfrage 
zeigten, ſehr groß waren. Wenn nunmehr Aus» 
ſicht vorhanden wäre, daß die Angelegenheit 


demnächst in den geſetzgebenden Körperſchaften 
des Reichs zur Erörterung gelangte, jo würde 


es vielleicht möglich ſein, daß die Kommunal⸗ 
beſteuerung des Reichsfiskus mit demſelben 
Zeitpunkt in Geltung träte, zu welchem in dem 
neuen preußiſchen Kommunalabgabengeſetze die⸗ 


jenigen Beſtimmungen Geſetzeskraft erlangen, 


welche ausdrücklich die kommunale Einkommen 
und Gewerbeſteuerpflicht des Staatsfiskus aus⸗ 
ſprechen. 

Betreffs Abänderung der Kon⸗ 
kursordnung find die größeren Amts: 
gerichte erſucht worden, ihr in 15 Jahren täg⸗ 
licher Anwendung erworbenes Urtheil über die 
Schwächen unſerer Konkursgeſetzgebung zu⸗ 
ſammenfaſſend in Gutachten niederzulegen. 

— Die Abſchaffungderbayeriſchen 
blauen Soldatenhoſe und deren Er⸗ 
ſetzung durch die ſchwarzgraue preußiſche Hoſe 
ſoll noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen. 

— Als dasjenige Schiff, welches ſeitens 
Deutſchlands noch in die oſtaſiati⸗ 
ſchen Gewäſſer entſandt werden 
wird, wird der Kreuzer dritter KlaſſeGefton⸗ 
bezeichnet, der zur Zeit in den Kieler Gewäſſern 
Probefahrten macht, ſodaß die erſte Indienſt⸗ 
ſtellung des Schiffes in wenigen Monaten zu 
erwarten iſt. Der „Gefion“ dürfte das Flagg. 
ſchiff des neuen Kreuzergeſchwaders werden. 
Wie der „Post“ mitgetheilt wird, IM ſchon vor 
dem Kriege zwiſchen Japan und China ſeitens 
der deutſchen Marineverwaltung die Bildung 
eines neuen Kreuzergeſchwaders erörtert worden. 
Der Krieg habe der bis dahin noch ſchweben⸗ 
den Frage ein Ende geſetzt, indem nach einem 
Vortrag beim Kaiſer die Neuformation des 
Kreuzergeſchwadera für die letzten Monate dieſes 
Jahres geplant und bereits einleitende Schritte 
hierfür angeordnet ſeien. Auch die „Post“ be: 
ſtätigt, daß das Flaggſchiff des neuen Kreuzer⸗ 
geſchwaders der Kreuzer „Geſion“ ſein wird. 
Ein Auslaufen des Schiffes ſei indeß kaum vor 
Anfang des November zu erwarten. 

— Die „Reform. Kirchenztg.“ 
den Luxus bei den Berline . 
bauten ſtreng ab. Ueber die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche ſchreibt fie u. A.: „Welch e 
während des Baues geſteigerter Aufwand für 
den Altar, daß die urſprünglich dafür angelegten 
6000 — 7000 Mk. auf 70000 Mk. geſtiegen 
find! Ein römiſcher Hochaltar kann kaum 
pompöſer aufgebaut werden. An dem aus 
weißen Sandſteinquadern gewölbten Triumph: 
bogen, der den Chor von dem Schiff 
abſchließt, kommen die Statuen von Luther 
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und Melanchton zu ſtehen. Ihre in Stein 
gehauenen Geſtalten halten nicht allein 
Einzug in das Gotteshaus; mit ihnen und 
in gleicher Weiſe wie ſie an hervorragender 
Stelle an den übrigen Pfeilern der Kirche die 
Statuen derjenigen Fürſten und Fürſtinnen des 
Hohenzollernhauſes, die ſich um die evangeliſche 
Kirche beſonders verdient gemacht haben. Hier 
wäre wohl ein Wort der Begründung und 
Rechtfertigung für eine Neuerung, durch die 
eine evangeliſche Kirche in eine Art Ahnenſaal 
des Herrſcherhauſes umgewandelt wird, dringend 
erforderlich geweſen; auch irgend ein Hinweis, 
wie ſich denn die kirchliche Behörde zu folder 
Neuerung geäußert oder ob ſie dabei gar nicht 
um ihre Anſicht gefragt wurde.“ 

— Ein allgemeiner Kongreß der 

Baptiſten tagt zur Zeit zu Berlin. Unter 
den 400 Delegirten iſt auch eine größere An⸗ 
zahl Amerikaner und Engländer. 
Im vergangenen Winter hielt der 
frühere Poſtaſſiſtent und Redakteur Wil⸗ 
helm Georg aus Nordhauſen im üblichen 
Theil der Provinz Hannover antiſemitiſche 
Verſammlungen in Nörten, Adelebſen ꝛc. in 
größerer Zahl unter dem Beifall ſeiner antiſe⸗ 
mitiſchen Parteigenoſſen ab. Jetzt veröffentlicht 
derſelbe folgendes Schreiben: 

„Mit dem heutigen Tage ſcheide ich aus der 
deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) Partei aus. Die 
Gründe, die mich zu dieſem Schritt veranlaßt haben, 
werde ich in einer demnächſt erſcheinenden Brochüre 
ausführen. Nordhausen, 14. Auguſt 1894. Wilhelm 


Georg, Redakteur 1 

L Ahlwarbdt iſt vor einigen Tagen die 
Aufforderung zum Antritt ſeiner dreimonatigen 
Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung des preußiſchen 
Beamtenthums, im beſonderen des Richlerſtandes, 
begangen durch eine in Eſſen gehaltene Rede, 
zugegangen. Ahlwardt hat ſich bis zum 
28. d. Mis. zum Antritt ſeiner Strafe im 
Gefängniß zu Plötzenſee zu melden. 

— Nicht unintereſſant iſt das Zugeſtändniß, 
das einer der älteſten und bei den „Genoſſen“ 
beſonders angeſehenen Führer der Sozial⸗ 
demokratie, E. Bernſtein, in der Sozial⸗ 
demokratiſchen Wochenſchrift „Neue Zeit“ macht, 
indem er das Haupt der bayeriſchen Sozial⸗ 
demokraten, v. Vollmar, als den „konſequenten 
Vertreter des rechten Flügels der 
deutſchen Sozialdemokratie“ be⸗ 
zeichnet. Die ſtets abgeleugnete Spaltung in 
der deutſchen Sozialdemokratie wird hiermit 
von maßgebender Seite als vorhanden anerkannt. 
Vielleicht hört man auf dem nächſten Partei⸗ 
tage mehr darüber. 

— Der frühere Redakteur der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Magdeburger Volksſtimme“, 
Dr. Wendlandt, der bei dem 72. Infanterie⸗ 
Regiment diente, wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, nachdem ihm die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſte aberkannt worden 
war, als „unſicherer Kantoniſt“ der militäriſchen 
Arbeiter⸗Abtheilung in Ehrenbreitenſtein über⸗ 
wieſen und hat dort genau den Dienſt eines 
Soldaten 2. Klaſſe zu thun. Außerdem wurde 
ihm die bisher geleiſtete Dienſtzeit nicht ange⸗ 
rechnet und er wird erſt im Herbſte 1896 ent⸗ 
laffen werden. Glaubt denn die Militär 
verwaltung wirklich, damit dem Dr. Wendlandt 
den Sozialismus austreiben zu können? Ein 
ſolches rigoroſes Verfahren kann nur die Ver⸗ 
bitterung des davon Betroffenen ſteigern. 

— Der „Reichsbote“ ſchreibt zu dem Fall 
Arons: 

Man wird ſich übrigens mit dem Gedanken ver⸗ 
traut machen müſſen, daß die Sozialdemokratie auch 
in die Univerfitäten dringt; und unter der ſtudirenden 
Jugend ſpukt fie ſchon lange. Arons iſt Privatdozent 

er Mathematik, als ſolcher hat er wohl nicht viel 

elegenheit, über ſozialpolitiſche Dinge zu reden; 
allein ernſter wird die Sache werden, wenn die 
Sozialdemokratie in die juriſtiſche Fakultät dringt, 
und wer will das bei unſeren jetzigen Univerſitäts · 
uſtänden hindern? Es dürfte bald noch mehr folder 
rons geben, denn die Univerſitätskarriere iſt ja 
längſt nur dem möglich, der viel Geld und die Ge 
ſchmeidigkeit beſitzt, ſich durch das Cliqueweſen, wie 
es dort vielfach herrſcht, hindurch zu winden. 

— Ueber die anarchiſtiſche Bewegung 
werden nach einem zwiſchen allen Regierungen 
getroffenen Abkommen gegenwärtig alle Sicher⸗ 
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beitsbehörben auf dem Laufenden erhalten. Die 
belgiſche Regierung giebt von jeder Ausweiſung 
eines Anarchiſten aus belgiſchem Gebiete allen 
ausländiſchen Sicherheitsbehörden Kunde, ins⸗ 
beſondere der Polizei desjenigen Landes, wohin 
ſich der Ausgewieſene gewandt hat. 


gemeldet wird, nahm die Polizeibehörde mit 
militäriſcher Hülfe in Santo Stefano bei 
Campiano und Borgo Hausſuchungen vor bei 
zwei Vereinen und in den Wohnungen einiger 
Anarchiſten, wobei Fahnen, Waffen, Munition 
und wichtige Papiere mit Beſchlag belegt 
wurden. Fünf anarchiſtiſche Rädelsführer wurden 


verhaftet. 
Rußland. 

Der Entſchluß, die Manöver von Smolensk 
ausfallen zu laſſen, ſoll lediglich auf den 
Wunſch der Aerzte zurückzuführen ſein, da der 
Zar ſich den Anſtrengungen dieſer Manöver 
nicht ausſetzen darf. — Die kaiſerliche Familie 
reiſt nächſte Woche nach dem vor etwa zwei 
Jahren neuerbauten Jagdſchloſſe Bjelowaſch im 
Gouvernement Grodno. Dort wird der Zar 
in der bekannten Bliawitzer Haide der Jagd 
auf Auerochſen, Bären, Luchſe, Elenthiere ob⸗ 
liegen und gegen Mitte September zu den 
Jagden nach Schloß Spaala reiſen. 

Frankreich. 
Das Pariſer Schwurgericht verurtheilte dre 


Anarchiſten, welche mittels Nachſchlüſſel die von 


zwei Greiſen bewohnten Räume geöffnet und 
geplündert hatten, zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit. Die Angeklagten bekannten ſich als 


Anarchiſten. 


Spanien. 

Die Regierung hat die europäiſchen Mächte 
informirt, daß ſie zu einer gemeinſchaftlichen 
Aktion in Marokko geneigt ſei, falls die ſich 
rapide verbreitenden Unruhen eine Intervention 
zum Schutze der europäiſchen Konſulate an der 
Küſte nothwendig machen. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung beabſichtigt Kriegsſchiffe in Mazagan, 
Tanger, Ceuta und Melilla bereit zu halten 
zur gemeinſamen Operation mit Frankreich und 
Italien, die ebenfalls Kriegsſchiffe nach Mazagan 
entſenden ſollen. Die ſpaniſchen Konſuln 
in Ceuta und Melilla melden, die dortigen 
aratiſchen Stämme zeigten ſich gegen Spanien 
freundlich, ſeien aber aufrühreriſch gegen Prinz 
Arafa und gegen die Beamten des neuen 
Kaiſers. 


Niederlande. 

Ein Denkmal des holländiſchen Seehelden 
de Ruyter iſt am Donnerſtag in Vliſſingen in 
Gegenwart der kleinen Königin von Holland 
und ihrer Mutter enthüllt worden. Dabei er⸗ 
folgte, als die Salven abgegeben wurden, im 
Kohlenraume des Kriegsſchiffes „Stier“ eine 
Exploſion. Sieben Matroſen wurden tödtlich 


verletzt. 
f Großbritannien. 

Es beſteht kein Zweifel, daß die nächſten 
Parlamentswahlen in England unter dem 
Zeichen der Oderhausfrage ſtehen werden. Die 
Die Abſchaffung des Vetorechtes der Lords 
gegen vom Unterhaufe angenommene Geſetzent⸗ 
würfe wird vorausſichtlich die erſte Forderung 
ſein, welche die Gegner des Oberhauſes ſtellen 
werden. Die Frage iſt die ernſteſte und wichtigſte, 
welche ſeit der Gladſtoneſchen Wahlreform die 
innere Politik Englands aufzuweiſen hat. Wie 
ernſt ſie ſeitens liberalen Regierung genommen 
wird, hat die ſechzehnſtündige Unterhaus bebatte, 
in der das Vetorecht zur Sprache kam, darge⸗ 
than. Die Regierung hat in geſchickter Weiſe 
eine Erklärung über ihre Stellungnahme in der 
Oberhausfrage abgelehnt. Die Gegner des 
Oberhauſes wollen ſich übrigens nicht auf die 
parlamentariſche Erörterung der Oberhaus frage 
beſchränken, ſondern ſie ſoll auch außerhalb des 
Parlaments beſprochen werden. 

a Türkei. i 

Der zweite Chef des türkiſchen Generals 
ſtabes und Inſpektor der Militärſchulen Freiherr 


von der Goltz Paſcha geht ſechs Wochen auf 
Urlaub nach Deutſchland. Freiherr von der 
Goltz wird auf Einladung des Kaiſers Wilhelm 


ſind darin ſchon die koſtbaren aus Berlin gekommenen 
Möbel aufgeſtellt. 

Stuhm, 23. Auguſt. Augenblicklich weilt in 
unſerer Gegend die 4. Abtheilung des Feld⸗Artillerie. 


mittag und zwar nicht auf dem Liſſomitzer 
ſondern auf dem Gelände des neuen Schieg⸗ 
platzes ſtatt. 


ſolle 
Werd 


an den Manövern des 1. und 17. Korps 8 36, die einen W bei der 100 — [Neue Po ſta gentur.] Am 1. ſammlun g. f hes 
Königsberg und Danzig) t eilnehmen. Er Batterie hat. Es iſt dies der Kaiſerlich japaniſche : terienwerber abaubaltende ı F 
(Rönigsberg zien theilneh Hauptmann Nonafa, der die japaniſche Uniform trägt. Oktober wird auf dem Bahnhofe Kamlarken eine Marienwerber cab; 5 


führt gleichzeitig ſiebzehn türkiſche Offiziere nach 
Deutſchland, die zu ihrer Aus bildung auf drei 
Jahre in die preußiſche Armee eintreten werden. 
Mit dieſer Miſſion war früher immer der auf 
Verlangen des deutſchen Kaiſers aus türkiſchen 
Dienſten entlaſſene Oberſt z. D. von Hobe 
betraut. 


Provinzial -Lehrer imlung am 
5. Oktober d. J. ladet zu derſelben r 
die Lehrer unſerer Provinz ſowie alle unde 
des Schul weſens ein. Die Anmel du en zur 
Theilnahme ind bie zum 15. September an 
Herrn Lehrer Kuhn in Marienwerder zu richten, 
— [Zur Handwerkerfrag⸗ In 
der Berathung wegen Betheiligung hie ger Ge⸗ 
werbetreibender an der Königsberger Ausſte ung 
wurde von einer Seite als Grund für das 
Zurückgehen der hieſigen Gewerbthätt belt die 
Gewerbefreiheit genannt, von anderer Geite 
als Grund der Entmuthigung und des Mangels 
an Theilnahme der Gewerbetreibenden für 
größere Ausſtellungen angeführt, daß die 
ſtädtiſchen Behörden einen Theil der Hädtiihen 
Arbeiten an auswärtige Unternehmer und 
Handwerker vergeben. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende wies dieſen Vorwurf entſchieden 
zurück und ſchnitt die weitere Debatte über 
dieſen Punkt mit Recht als nicht zur 
Sache gehörig ab. Wir möchten Hierzu 
noch bemerken, daß nach unſerer Anfiht dem 
Gewerbe durch Beſchränkungen aller Ar: nicht 
aufgeholfen werden kann, daß vielmel 
Gewerbtreibende am beſten gedeiht, In er 
ſeine Fähigkeiten nach den ihm gut erſch! den 
Richtungen verwerthen kann. Mit Recht be⸗ 
merkte der Herr Vorſitzende, daß die ſtädtiſchen 
Behörden alle größeren Arbeiten in öffentlicher 
Submiſſion ausſchreiben und daß, wenn bie 
Arbeit an auswärtige Handwerker veraehen 
wird, die hieſigen ſelbſt Schuld daran trünen, der 
Lokalpatriotismus dürfe bei der Vergen 
allein maßgebend ſein. Von ähnlichen n 
ſichten geht auch die Staats regierung aus 
wendet ſeit Jahren bedeutende Mittel auf zur 
Hebung des Gewerbes durch Gründung von 
Fortbildungs-, Fachſchulen aller Art, reiche 
Dotirung von Kunſtgewerbemuſen rn 
Auch unſere ſtädtiſchen Behörden 
nicht mit Mitteln, wenn es ſich darum 
handelt, das Aufblühen der Gewerbe 
thätigkeit zu unterſtützen; unſere vor e 
Knabenmittelſchule, der Knabenhandfern 
unterricht, die Unterſtützung der Fortb ange 
ſchule und mehrfache Stipendien für Har er 
legen Zeugniß dafür ab, daß auch 
Gemeindevertretung der Anſicht iſt, daß dem 
Handwerk dauernd nur geholfen werden ane, 


Poſtagentur eingerichtet. Dem Landbeſtellbezirk 
derſelben werden die zum Landbeſtellbezirke von 
Kornatowo gehörigen Rittergüter Kruſchin und 
Linowitz, ſowie die im Landbeſtellbezirk von 
Kl. Czyſte belegenen Rittergüter Kamlarken, 
Weidenhof, Stuthof und Tittlewo, ferner das 
Vorwerk Ludwichowo zugetheilt. 


— [Aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöll en] des Rechnungsjahres 1893/94 
ſind den Kreiſen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder die folgenden Summen überwieſen 
worden: Stuhm 39,824 Mk., Marienwerder 
60,401 Mk., Roſenberg 42,156 Mk., Löbau 
33,481 Mk., Strasburg 37,865 Mk., Thorn 
63,393 Mk., Culm 46,477 Mk, Graudenz 
56,771 Mk., Brieſen 35,219 Mk., Schwetz 
58,901 Mk., Tuchel 19,832 Mk., Konitz 
35,564 Mk., Schlochau 43,008 Mk., Flatow 
49,103 Mk., Dt. Krone 52,814 Mk. 


— [Bentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe.] Die Hauptverwaltung wird 
in dieſem Jahre eine Kommiſſion nach 
Schleswig und Hannover entſenden, um ſich 
über die dortigen Pferdezuchtverhältniſſe zu 
informiren. Dieſelbe würde leicht in der Lage 
fein, dort Zuchtſtutfüllen anzukaufen, falls ihr 
bezügliche Aufträge zugehen. 

8 e re der landwirth⸗ 
u Aus Anlaß d a en Geno ſenſchaften in 
Pi en 155 Alec 3 mag N fein, Weſtpreuße n] hat mit dem Allgemeinen 
daß an dieſer Kirche acht Jahre hindurch der erſte | deutſchen Verſicherungsverein zu Stuttgart einen 
alte, bes ven, von, daran. ‚der Brebiger Verſicherungsvertrag für Unfälle abgeſchloſſen, 
ortatius, gewir at, elcher in ſei rtige 2 
Amte ſtarb en de 125 Grab Tal 100 heute auf ben a be ai re 
Friedbofe zeigt. Nennchen von Tharau war noch e Brennerei Berufsgenoſſenſcha 
zweimal verheirathet; fie ftarb hochbetagt in Inſter⸗ nicht gedeckt werden. Der Vortheil der gemein⸗ 
burg, wo ſie auf dem lutheriſchen Kirchhofe beftattet | ſamen Verſicherung der Verbandsgenoſſenſchaften 
it. Ihr Grab wird von einer mächtigen Linde über- | beſteht in dem Nachlaß eines Theiles des 
Beitrages und in verſchiedenen anderen Er⸗ 


ſchattet. 5 © is 
2. 5 i a ei 
Tapiau, 22. Auguſt ie erſt vor etwa einem mäßigungen. 
— [Eine anderweite Regelung 


Jahre vollſtändig neuerbaute Dampfſchneidemühle in 
des Markenklebens iſt von der Inva⸗ 


Tapiau iſt am Dienstag Morgen von einem großen 
ee ge gu e r 
. Reltungsarbetten Tor Feuer ee liditäts⸗ und Altersverſicherungs-⸗Anſtalt für 
blieben, ſo ſind doch die zur eigentlichen Schneide-] Oftpreußen geplant; da die Gründe, welche 
der genannten Anſtalt eine Aenderung der ſeit⸗ 
herigen Praxis räthlich erſcheinen laſſen, auch 
anderorts beſtehen, ſo ſei hier eine die geplante 


mühle gehörigen maſchinellen Anlagen, wie Doppel. 
gatter, Walzengatter, Horizontalgatter etc., wie auch 

Maßregel betreffende nähere Mittheilung der 
„K. H. Z.“ wiedergegeben: 


die elektriſche Leitung und die Akkumulatoren theilweiſe 
Durch die Reviſionen iſt nämlich feſtgeſtellt worden, 


Der Herr iſt ſehr klein. trägt Vollbart und Schnurr⸗ 
bart. Einquartirt iſt Hauptmann Nonaka beim Guts. 
befiger Herrn Wawrowski in Hoſpitalsdorf, 4 Kilom. 
von Mlecewo entfernt, und zwar ſeit dem 21. d. M. 
Am 20. Auguſt war Herr N. in Marienburg, wo ihn 
ein ſtattliches Gefolge von Gaffern begleitete. Herr 
N. ſpricht und ſchreibt ziemlich gut deutſch. ; 
Goldap, 23. Auguft. Se. Majeſtät der Kaiſer 
trifft ſicherem Vernehmen nach am 23. September, 
Vormittags 10 Uhr in Theerbude ein und nimmt in 
Jagdhaus Rominten Aufenthalt bis Anfang Oktober. 
Auf Allerhöchſten Befehl wird Herr Superintendent 
Wodaege⸗Goldap am 23. und 30. September in der 
Hubertuskapelle Gottesdienſt abhalten. 

Argenau, 25. Auguſt. Am Donnerſtag hielt 
Superintendent Hildt aus Inowrazlaw in Klein⸗ 
Morin eine Bezirkslehrerkonferenz ab, zu welcher 
dreizehn Lehrer und ſechs Geiſtliche erſchienen waren. 
In Gr. Morin wird eine neue evangeliſche, in Großen⸗ 
dorf eine neue katholiſche Schule gebaut. — Im An⸗ 
ſchluß an die ſeit acht Tagen in der hieſigen katholi⸗ 
cen Kirche ſtattfindenden Miſſionsandachten trifft 
heute Nachmittag der Weihbiſchof Andrzejewitz aus 
Gneſen hier ein. Zu feinem Empfange ſind zahlreiche 
Ehrenpforten errichtet, die Häuſer feſtlich geſchmückt, 
die Straßen mit Laub und Blumen beſtreut. Abends 
fol Illumination ſtattfinden. Der Biſchof wird am 
Sonntag das Sakrament der Firmung ſpenden, eine 
Kirchenviſttation abhalten und Montag die katholiſchen 
Kinder in Religion prüfen. I 

Inowrazlaw, 22. Auguft. Die hieſigen Katho⸗ 
liten deutſcher Zunge richteten, dem „Kuj, Boten 
zufolge, ein, Biktgeſuch an den Erzbiſchof, daß an 
zwölf Sonntagen des Jahres in der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche deutſche Lieder während des Meßopfers geſungen 
werden mögen. 


— — — ñ àX4q8c d 


Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz iſt „alles ruhig!. 
Mehr und mehr bricht ſich die Ueberzeugung 
Bahn, daß die Chineſen mit ihren letzten 
Sieges nachrichten arg geflunkert haben. Von 
einer Aktion der Flotten verlautet gar nichts 
und auch zu Lande im Norden Koreas ſtehen 
ſich die japaniſchen und chineſiſchen Landtruppen 
unthätig gegenüber. In Söul ſoll es nach 
einer Meldung des „B. T.“ zwiſchen japaniſchen 
Soldaten und Koreanern zu einem Straßen⸗ 
kampf gekommen ſein, wobei der japaniſche Ge⸗ 
ſandte in Korea, Oiſhi Maſſanai, angeblich von 
ſeinen Landsleuten getödtet worden iſt. — Ein 
Verſuch der chineſiſchen Regierung, eine innere 
Anleihe von einer Million Tasls 6 Millionen 
Mart) gegen Verpfändung der chineſiſchen 
Handelsflotte aufzunehmen, iſt geſcheitert. — 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet 
wird, wird im September ein großes ruſſiſches 
Geſchwader, aus neun Kriegsſchiffen beſtehend, 
nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern entſendet. 


Afrika. 

Ein franzöſiſches Konſulat in Fez iſt nach 
einer der „Politiſchen Korreſp.“ aus Paris zu« 
gehenden Meldung gegen den Willen des 
Sultans von Marokko errichtet worden. Bis⸗ 
her gab es dort überhaupt noch kein europäiſches 
Konſulat. Der Sultan hatte den Wunſch 
kundgegeben, daß die franzöſiſche Regierung 
von ihrem Plane abſtehe, dieſe beharrte jedoch 
nichtsdeſtoweniger auf ihrer Abſicht. Der 
Sultan hat nun verfügt, daß auf dem Gebäude, 
in welchem das erwähnte Konſulat ſeinen Sitz 
I die franzöſiſche Flagge nicht gehißt werden 
dürfe. 


Amerika. 

Zu dem neuen Zolltarif der Vereinigten 
Staaten von Amerika liegt ein Wolff'ſches 
Telegramm: aus Waſhington vom Donnerſtag 
| Darnach beharrt der Präſident Cleveland 
ſeiner Weigerung, den Geſetzentwurf zu 
erzeichnen. Nach der amerikaniſchen Ver⸗ 


vernichtet. 
Königsberg, 24. Auguſt. Bei der am 6. Sep- 
tember im Stadttheater ſtattfindenden Feſtvorſtellung 
vor dem Kaiſerpaare, zu welcher die Vorbereitungen 
unter der künſtleriſchen Leitung des Herrn Profeſſor 


ma erlangt in dieſem Falle derſelbe ohne Knorr bereits begonnen haben, werden 6 ſechs lege. ele angeschrieben im „Rlebegeiäft” wenn denjenigen, welche ſich der gew blichen 
ort des Präſtdenten am 27. Auguſt Buder geſtellt werden, welche folgende Epifoden au 15 N bie Iuvalibikäter ung Atergperftgeren Thätigkeit widmen wollen, ſchon von Dugend 
VVEſVVCCC(( // en werden, Ca ed aun die Cinrihhum auf Gelegenheit geboten wied. ehmag 
daß der neu Tarif Berſt flüchtig aus: | 3 rt bon Prag Nied = 10 f we n, die Gemeinden⸗ der Krankenkaſſen a” lernen, Anhaltender Fleiß, Um 
arbeitet worden it. Er entß ält z. B. keine meier ermann von aan“ enen. 3. 8 mit der Einziehung der Beiträge zu betrauen und tüchtige Leitungen allein können dem 
timmun zen ber ie Bel andlung ! er ir 2 on t dem Orden 1 u Zuge gene da — en x rbeitgebern A Ki ſtig heit des Me 1 den goldenen Boden wiedergeben. 
2 0 5 8 921 a Hochzeit ar, - han sy enitiedend abzunehmen. Die 18 i 7 5 E 1 
Lar zen erklärten und jetzt in a en, Johann Si „ e kaſſen Hätten in — (Telephongebühren.) 
Agteberlagen befindlichen Wanren, — ee de einkleb eiorgen, wi züngſt veröffentlichen Handelstammer 
in Königs⸗ 


ausdrücklich geſagt if, daß ſolche Waaren zu 
ben ermäßigten Satze zu verzollen find, wenn 
der neue Tarif den Zollſatz herabſetzt. Der 
Zerikaniſche Schatzſekretär hat entſchieden, daß 
die Waaren der betreffenden Kategorie, wenn 
ſie aus der Zollniederlage in den freien Ver⸗ 
kehr gebracht werden follen, auch nach dem In⸗ 
krafttreten des neuen Tarifs die alten Sätze des 
Mac Kinley Tarifs bezahlen müßten. Um dies 
zu verhüten, werden dieſe Waaren jetzt aus 
aus den Zollniederlagen jenſeits der Grenzen 
der Vereinigten Staaten exportirt, um fie nach 
dem Inkrafttreten des neuen Tarifs zollfrei 
wieder zu importiren. 


Provinzielles. 


Culm, 24. Auguft. Für das Lauterbornſche 
Konkurswaarenlager waren 2 Offerten von Herrn 
Fabian⸗Bromberg und Hermann Leby II-Culm einge 
gangen. Merkwürdigerweiſe lauteten beide Angebote 
auf denſelben Betrag, nämlich 9250 Mk. Der uſchlag 
it in dem am 22. d. Mts. ſtattgehabten Termine 
Herrn Levy II ertheilt worden. Inzwiſchen hat Herr 
Möbelhändler Hermann Jacob hier das Lager über⸗ 
nommen, und wird derſelbe in Kürze den Ausverkauf 
eröffnen. Jedenfalls wird ſich hier Gelegenheit bieten, 
recht billige Einkäufe machen zu können. 


Strasburg, 22. Auguſt. In der Nacht vom 20. 
5 21. d. M. ift aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
er Strafgefangene L. entwichen. Derſelbe hatte eine 
Gefängnißſtrafe von zwei Jahren zu verbüßen und 
ſollte er bereits im 7 17 k. J. entlaſſen werden. 
Der Gefangene ſoll 

8 Fenſter hindurchgezwängt haben, dann ſein 


laſſend auf den Vorhof gelangt ſein. Von dort hat 
er leicht die Freiheit erreicht. Derſelbe Strafgefangene 
hat bereits im vergangenen Jahre einen Fluchtverſuch 
mit Erfolg aus dem efängniß in Gollub gemacht. 

Elbing, 25. Auguſt. Am 23. Nachmittags be⸗ 
ſuchte der Herr Ober⸗Präſident v. Goßler in Begleitung 
des Elbinger Landraths die Naturheilanſtalt des 
Dr. med. Lindtner in Reimannsfelde bei Elbing. Die 
Herren beſichtigten unter Führung des leitenden Arztes 
die Säle und Logirzimmer des Sanatoriums. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregten die mannigfachen gym · 
naſtiſchen Apparate, ſowie die Badeſäle und die Luft- 
und Sonnenbäder. Nachdem ſich die Herren, ſichtlich 
befriedigt von den Einrichtungen, noch in das Fremden⸗ 
buch der Anſtalt eingetragen hatten, verließen ſie 
Reimannsfelde mit freundlichen Wünſchen für das 
Gedeihen des Sanatoriums. 

Marienburg, 24. Auguſt. Im Schloſſe find zahl 
reiche Hände mit den Ausſchmückungsarbeiten be» 
ſchäftigt, die großartig zu werden verſprechen. Der 
Kaiſer wird die Räumlichkeiten im Mittelſchloß be⸗ 
wohnen, welche bisher als Baubureau dienten und 


ontroue uber lebictcv zu eriivgiiyen wal c. u 
einigen größeren Städten anderer Provinzen ſoll dieſe 
Einrichtung bereils beſtehen und der Vorſtand der 
Invaliditäts. und Alters verſicherung, Herr Landes⸗ 
hauptmann von Stockhausen, hat ſich an dieſe mit der 


; z a „Anfrage gewandt, wie ſich die fragliche Einrichtung 
dabnrt gebichteten erflärenben wert wird Herr Chef bewährt, eventuell welche Abänderungen zu treffen 


wären. 

— [Das Betreten der Eiſen bahn⸗ 
wagen durch Nichtreiſen de,] um ſich 
daſelbſt mit ihren abfahrenden Verwandten ꝛc. 
noch zu unterhalten, hat, da die Bahnver⸗ 
waltung hierauf billige Rückſicht nahm, in 
letzter Zeit derart überhand genommen, daß 
dadurch nicht nur Störungen im Beſetzen der 
Waggons, namentlich derjenigen vierter Klaſſe, 
hervorgerufen wurden, ſondern auch den 
Schaffnern die Ueberſicht verloren ging, und 
es ſelbſt vorkam, daß nicht mitreiſende Per 
ſonen, welche ſich im Waggon befanden und 
das Abfahrtsſignal überhörten, bis zur nächſten 
Station mitfahren mußten, weil ſich der Zug 
bereits in Bewegung geſetzt hatte. Es wird 
nun darauf hingewieſen, daß für die Folge 
Zuwiderhandlunden auf Grund der Betriebs⸗ 
ordnung unnachſichtlich beſtraft werden, wenn 
der Aufforderung der Schaffner, den Waggon 
zu verlaſſen, nicht ſofort Folge geleiftet wird. 

Pe [Fahrpreisermäßigung.] Aus 
Anlaß der Lea e > Kaiſer N 
a onenplatz i „wurde heute früh bon | denkmals in Königsberg i. Pr. am 4. September 
ue ee in alt tobt aufgefunden. Das und der Kaiſerparade daſelbſt am 5. September 
Haldeb d. hatte geftern Abend Thee a follen in den Tagen vom 3. bis 5. September 
DaB ene e de nie De In zern | Sonderäge berlin ahgeafen nd zs denten 
felben Raume, der Küche, schlief, getödtet worden. Sonder⸗Rückfahrkarten zweiter und dritter Klaſſe 
— auf den Strecken Allenſtein, Tilſit (über Labiau), 

Lokales. Braunsberg, Lyck, Eydtkuhnen und Memel (über 
Thorn, 25. Auguft, | Inſterburg) zum einfachen Perſonenzugfahrpreiſe 

— [Militäriſches.] Bei ben Fuß.] ausgegeben werden. Dieſe Karten berechtigen 
truppen des 17. Armeekorps ſind heute wieder zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Per⸗ 
einige 1000 Mann Reſerve eingeſtellt. Die | ſonenzügen. (Schnellzüge find ausgeſchloſſen.) 
Leute werden ſofort bei den Truppentheilen 


— [Infolge wiederholt erfolgter 
eingeſtellt und nehmen ohne jede vorherge⸗ Maſſenerkrankungen durch Genuß 
gangene Uebung an den Manövern Theil. Die 


verdorbener Wurft] find höheren Orts 
Regimenter bezw. Bataillone ſind nunmehr auf | die Truppentheile angewieſen worden, von der 
Kriegsſtärke geſetzt. y 


Verwendung friiher Wurſt in der Menage 

— [Das Brigadeexerzieren] der während der heißen Jahreszeit abzuſehen, oder, 
hieſigen Infanterie- Regimenter Nr. 21 und 61 wenn dies nicht angängig ſein ſollte, die größte 
ſowie das Jägerbataillons Nr. 2 aus Culm Vorſicht in dieſer Hinſicht wie überhaupt bei 
fand vor Sr. Exzellen; dem kommandirenden 


der Abnahme von Fleiſchlieferungen im Sommer 
General des 17. Armeekorps Lentze heute Vor⸗ zu gebrauchen. Die gleichen Vorſichtsmaßregeln 


für 1895 wird cuiſchtebe (di eine Ce 46 
der Fernſprechgebühren von 150 M. auf“ 
eingetreten und gegen den Einwand der 
poſtverwaltung, daß hierdurch ein zu grober 
Ausfall in den Einnahmen entſtehen würbe, 
angeführt, daß nach dem Ergebniß der von 
mehreren Handelskammern angeftellten Ermittel, 
ungen durch Ermäßigung der Fernfpredgebühren 
im Gegentheil eine Vermehrung der An luce 
an die Fernſprechleitung und dadurch eine Sr: 
Wade der Einnahme herbeigeführt werben 
würde. 


ſprechen. Etwa 100 Damen und Herren aus der 
Geſellſchaft haben ſich zur Mitwirkung bei der Vor⸗ 
ſtellung bereit erklärt. y 

Königsberg, 23. Auguft. Eine ſogenannte, Hanſa 
d. h. eine Privat⸗Stadtbrief⸗Beförderung wird nach 
Königsberger Blättern demnächſt auch in Königsberg 
ins Leben treten. Das Unternehmen hat die Be⸗ 
förderung von Briefen, Karten, Kartenbriefen, Geld⸗ 
ſendungen, Packeten, Waarenproben und Druckſachen 
innerhalb Königsberg zum Gegenſtande. Der Tarif 
weiſt natürlich billigere Sätze auf als die Reichspost. 
Die Beförderung größerer Mengen Druckſachen nach 
anderen größeren Städten Deutſchlands übernimmt 
die „Hanſa“ ebenfalls zu einem mäßigen Satze. Die 
für die „Hanfa” zur Beförderung beſtimmten Brief. 
ſchaften werden in die mit der Firma verſehenen 
Briefkaſten geworfen, oder ebenſo wie die zur Be⸗ 
förderung durch die „Hanſa“ beſtimmten Packete und 
Geldſendungen in dem Bureau der Geſellſchaft abge⸗ 
liefert. Die Beſtellung der durch die „Hanſa“ be 
förderten Sachen erfolgt 3 mal täglich. Natürlich 
giebt die Hanſa auch Privat⸗Poſtmarken aus, welche 
das Wappen der Stadt Königsberg tragen. Die 
Verkaufsſtellen dieſer Werthzeichen werden durch Aug, 
hang kenntlich gemacht; auch ſind dieſelben bei dem 
dag h 25 —.— 25 erhalten. Das Bureau be. 

nde oggenſtraße Nr. 8. 

Poſen, 23. Auguſt. Das Dienstmädchen Hedwig 

Majewska aus Oſtrowo, dei einer hiefigen errſchaft 


— [Der Hochſommer iſt vorüber, 
länger werden die Schatten, und früher ſent 
ſich der Abend auf uns nieder, der bereiis gegen 
8 Uhr alles in Dunkelheit hült. Da ii es 
an der Zeit, die Flurlampe wieder hervorzu⸗ 
Juden und Hausfluren wie Treppen am Abend 
die vorgeſchriebene Beleuchtung zu theil werben 
zu laſſen, damit die Dunkelheit niemanden 
Schaden bringe. Das verlangt die befannte 
Polizeiverordnung in löͤblicher Borforgliäkeit 
und fie ſucht damit nach zwei Seiten hin vor 
Schaden zu bewahren: einmal diejenigen welche 
ſich in dunklen Haus fluren Verletzungen ausichen 
könnten, und andererſeits jene, welche zur Fat 
ſchädigung von ſolchen Verletzungen verpflichte 
ſind. Denn bekanntlich kann derjenige, welcher 
vorgeſchriebene Beleuchtung unterläßt, in Falle 
Unfalls nicht bloß zum Schadenerſatz beranges 
zogen werden, ſondern iſt unter Umſtänd en auch 
noch der Gefahr ausgeſetzt, mit dem Strafgeleh« 
buche in Konflikt zu gerathen. Deshal follte 
niemand die Beleuchtung unterlaffen, bie vor: 
ſchriftsgemäß mit dem Eintritt der Dunkelheit 
zu beginnen und bis 10 Uhr Abends zu dauern 
hat. Paſſagen, welche den ganzen Tag über 
dunkel find, müſſen ſelbſtverſtändlich für bie 
ganze Dauer beleuchtet ſein, ſofern fie fremden 
Perſonen zum öffentlichen Durchgang dienen, 

lVBom Sparen.] Um den breiter 
Schichten der Bevölkerung ein vegelmäfiges 
Sparen zu erleichtern, ift neuerdings den 
öffentlichen Sparkaſſen vorgeſchlagen wor ben, 
folgendes Verfahren einzuführen: Kleinere Spar- 
einlagen in Höhe von 50 Pf., 1, 2 oder 4 Mk. 
werden durch Sparkaſſenboten allwöchen lich bei 
den Sparern abgeholt. Die Kaſſenboten quittiren 
über den Empfang durch Sparmarken, welche 
von den Sparern in beſondere 52 Felder eni- 


altenbe Sparmarkenbücher eingeklebt werden, 
ach Schluß des Sammeljahres werden die 
Während deſſelben eingezahlten Spareinlagen 

%% p&t. von der Sparkaſſe verzinſt, und 

De Sparmarkenbücher in Sparkaſſenbücher um: 

auſcht, auf welche dann in der bisher üblichen 

Reife weitere Spareinlagen eingezahlt oder zu⸗ 

genommen werden können. 
die Maßregel des ruſſiſchen 

Jollbepartementel betreffend die Forder⸗ 
ng der Hinterlegung einer Zollkaution für die 

Ader Weichſel die ruſſiſche Grenze paſſirenden 

deutschen Schiffe iſt bekanntlich auf Reklamation 
bon deutſcher Seite bis zum 1. (13.) Sep: 
tember außer Wirkſamkeit geſetzt worden. Aus 
iner Petersburger Zuſchrift der „Moskowſkija 
Diebomofti”geht nun hervor, daß das Finanz 
Miniſtexium mit dieſer zunächſt nur für die 
Veichſel geſtellten Forderung den Anſtoß hat 
geben wollen zu einer generellen Löſung dieſer 
tage auf Grund gegenſeitigen Uebereinkommens. 
— [Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
Vömtene-Rurjus] für 1894 in Marien: 
herber wird in der Zeit vom 15. Oktober bis 
Dezember ſtattfinden. 

— Stromſchau.] Eine Beſichtigung 
er Regullrungs⸗ und ſonſtigen Strombauten 
Weichſel wurde geſtern ſeitens der Herren 
Baurath Kozlowski, Waſſerbau⸗ 
Loewe⸗Culm, Re⸗ 


Gulis und Graneſe⸗Fordon und einer größeren 
Mahl Mafferbaubeamten vorgenommen. Bus 
WR wurden die Waſſerbauarbeiten oberhalb 
dye zur Grenze beſichtigt und dann begaben 
die Herren ſtromab bis zur Mündung. 
— [Friedens Geſellſchaft für 
Vernpreußen.] Nach dem Jahresbericht der 
eſellſchaft pro 1893/94 beträgt die Zahl der 
In ‚glieder jegt 154, von denen in Danzig 82, 
Elbing 14. in Graudenz 16 und in vers 
benen Deten der Provinz und Deutſchlands 
ihren Wohnſitz haben. Es treten hinzu 
n Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau und 
del. Das Kapitalvermögen, welches am 
Aut 1698 74615 Mt. betrug, hat ſich 
"245 Dt. erhöht. An Beiträgen ſollen für 
Jahr 1594/95 eingehen 932 Mk. und es 
ben voransſichtlich 3700 Mk. zu Stipendien 
it ſein. Ueber Bewilligung derſelben wird 
Dr Septeinberverfammlung Beſchluß gefaßt 
den. 
Fe enſtrafkammer.] In der geſtrigen 
ung wurden verurtheilt: Der Bäckerlehrling (Ar⸗ 
er) Alexander Pniewski aus Culmſee wegen Dieb 
i im wiederholten Rückfalle und Urkundenfälſchung 
s Mongten Gefängniß; der Arbeiter Joſef 
Anlewski gun Siemon wegen gefährlicher Körper⸗ 


= 
S S 


licher Körperverletzung zu einem Monat 


bert 


— 


* [Amtlicher Cholerabericht. 
olera if bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Wil⸗ 
Kanzler aus Kl. Plehnendorf, bei Frau 
donsti aus Gollub. 
Danzig, ben 24. Auguſt 1894. 
Buregu des Staatekommiſſars. 

uch in Königsberg find, außer den beiden 
Melbeten, leine weitere Cholerafälle bis jetzt 
Igetommen. Dagegen find aus der Provinz 
Preutzen 13 neue Fälle von aſiatiſcher Cholera 
Anzeige gelangt, und zwar aus der Ort⸗ 
gelt Wifken bei Johannis burg 2 Erkrankungen 
1 Todesfall, aus der Stadt Oſterode 
eikronfungen und 1 Todesfall, aus der 
ſchaft Dungen (Kreis Oſterode) 1 Er 
kankung etrißt einen Flößer des Drewenz⸗ 
i und aus Agilla (Kreis Labiau) 1 Todes 
und 4 Erkrankungen. 
letand der Cholera in Polen.] 
der Zeit vom 20. bis 22. Auguſt in der 
bt Warſchau 85 Erkrankungen, 36 Todes⸗ 
e, vom 15.—19. Auguſt im Gouvernement 
ea (Areifen Warſchau, Wloclawek, 
8 ſtynin, Grojec, Lowicz, Plonsk, Pultusk, 
erntewige, Kuftno, Blonie und Sochaczew,) 
Erkrankungen, 368 Todesfälle, am 17. und 
au im Gouvernement Petrikau 
abten Lobz, Petrikau, Rawa und Lask; 
A lien Lodz, Rawa, Brzeziny, Petrikau) 
e zu räumen, werden 
eermäntel, Anzüge, Jaquets und 
„ e Sileider 
botgerlckter Saiſon zu jedem Preiſe 
verkauft. 
en ke, Culmerſtr. 10, 1. Et. 


i v * 

hie Fir Hausfrauen! 
eue Ab fälle, wie überhaupt alle 

Bolliacdyen werden zu einer guten 

und Häkelwolle in allen Farben 

nen und auch zu foliden und 

eck und Kleiderſtoffen 


3 er ftehen gratis zur Verfügung. 
Jen nnen. Joseph Eckes. 


verm, Hundegaſſe 7 bei Wolff. 
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ſuchen wir einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Nachtwächter. 


124 
14.— 16. Auguſt im Gouvernement Kielze 520 
Erkrankungen, 262 Todesfälle, vom 10.— 12. 


246 Erkrankungen, Todesfälle, vom 


608 Er⸗ 
14.— 16. 
13 Er⸗ 


Auguſt im Gouvernement Radom 
krankungen, 265 Todesfälle, vom 
Auguſt im Gouvernement Lublin 
krankungen, 6 Todesfälle, am 17. und 18. 
Auguſt im Gouvernement Siedlez 92 Er⸗ 
krankungen, 63 Todesfälle, vom 12.—15. Auguſt 
im Gouvernement Plozk, (Städten Plozk, 
Mlawa, Ciechanow, Sierpiec, Prasnysz, Kreiſen 
Plozk, Mlawa, Ciechanow, Sierpiec, Lipno, 
Prasnysz, und Rypin) 289 Erkrankungen, 154 
Todesfälle, am 17. und 18. Auguſt im Gou⸗ 
vernement Lomza, (Stadt Lomza, Kreiſen Kolno, 
Makow, Oſtrow und Oſtrolenka) 20 Erkrankungen, 
9 Todesfälle. 

[Unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen! iſt in einem Hauſe der 
Culmer Vorſtadt geſtern eine Anzahl von Kindern 
erkrankt, von denen bis jetzt bereits drei ver⸗ 
ſtorben find. Ob hier wirklich Cholera vorliegt 
oder — was dei der jetzigen Jahreszeit, in 
welcher die Kinder ſehr oft übermäßig viel Obſt 
genießen, ſehr wahrſcheinlich iſt — nur ein 
beſonders heftiges Auftreten von Brechdurchfall, 
wird erſt durch die ſofort eingeleitete ärztliche 
Unterſuchung feſtgeſtellt werden, doch ſind 
bereits alle Vorkehrungen getroffen, um einem 
etwaigen Umſichgreifen der Krankheit entgegen⸗ 
zutreten. Sämmtliche Bewohner bes betreffen 
den Hauſes — im ganzen vier Familien — 
find unter ärztliche Beobachtung in der Cholera⸗ 
abtheilung des hieſigen Krankenhauſes geſtellt 
und es liegt zu Beſorgniſſen durchaus kein 
Grund vor. Die ärztliche Unterſuchung der 
Abgänge der Verſtorbenen und Erkrankten wird 
durch die kürzlich hier eingerichtete unter 
militärärztlicher Leitung ſtehende bakteriologiſche 
Unterſuchungsſtelle, welche jetzt auch für Zivil⸗ 
perſonen zugänglich gemacht worden iſt, vorge⸗ 
nommen. Die bakteriologiſche Station Thorn, 
welche ſich im Hilfslazareth 1 in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt befindet, iſt mit der Unter⸗ 
ſuchung der Dejektionen ſämmtlicher in den 
Kreiſen Thorn, Culm, Brieſen, Strasburg und 
Löbau unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankten Perſonen beauftragt. 

— [Das Konzert der „Lieder⸗ 
freunde“) am morgenden Sonntag im 
Viktoria⸗Etabliſſement verſpricht nach dem Pro⸗ 
gramm einen großen Genuß, da ſämmtliche 
Piegen, ſowohl die vokalen wie inſtrumentalen, 
ſorgfältig gewählt ſind. Die ſich anſchließende 
hübſche zweiaktige Operette, welche großen Auf: 
wand an Koſtümen erheiſcht, verurſacht erheb⸗ 
liche Koſten, ſo daß bei den äußerſt mäßigen 
Billetpreiſen wohl von vornherein auf einen 
Gewinn nicht gerechnet iſt. Hoffentlich erfreut 
ſich die Aufführung eines guten Beſuchs. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0.05 Meter über Null. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Noch immer kühl und feucht der Tag, — der 
Sommer geht zur Neige — er wurde zeitig alters⸗ 
ſchwach — trotz aller grünen Zweige; — nur ſelten, 
daß die Sonne glüht, — nur Kühle herrſcht und 
Näſſe, — die letzte Roſe, die noch blüht, — trägt 
ſchon des Todes Bläſſe. — Der Sommer auf dem 
Zeitenthron — hört nicht auf unſere Mahnung, — 
beeinflußt wird die Stimmung ſchon, — durch frübe 
Herbſtes⸗Ahnung; — Die Lüfte wehen nicht mehr 
Und, — unwirthlich iſt das Wetter — und immer 
kühler weht der Wind — durch die noch grünen 
Blätter! — Auguſt, er iſt uns ſicherlich — nicht 
allzuſehr gewogen, — ſogar die Störche ſammeln ſich — 
und ſind bald fortgezogen, — ſie wurden ſatt des 
Tags Beſchwer — und gehn auf ihre Weiſe — ver⸗ 
gnüglich über Land und Meer — auf die gewohnte 
Reife. — Sie wollen Europens Ungemach — in Afrika 
vergeſſen. — Kein Langbein fteigt uns mehr aufs 
Dach — und fliegt durch unſre Eſſen. — Es rüſten 
ſich in dieſem Jahr — auch früh des Waldes Sänger; 
— fein Abſchiedslied ſingt jetzt der Staar — ihn hält 
es hier nicht länger. — Zwar ſehn wir noch die 
Fluren grün, — doch kann s uns wenig frommen, — 
wenn erſt die Vögel heimwärts ziehen, — wird auch 
der Herbſt bald kommen. — Schnell geht dahin, was 
uns erfreut, — das iſt ein ruhlos Wandern; — 
Des Schickfals Gunſt beglückt Dich heut — und 
morgen einen Andern. — Des Schickſals Gunſt be 
glückt mich heut, — und eine Andre morgen, — 
ſo denkt auch manche junge Maid — in bangen 
Liebesſorgen; — das Militär, — das Militär — hat 
ihr die Rub genommen, — denn ins Manöver 
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T Tichlige achdecergeſellen 


Tüchtige Klempnergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei H. Patz. 
Selbitftändige 


Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 


d t dauernde Beſchäfti 
113 ſele , ä cker ſtraß e 12.0 


nebſt Wohnung und Zubehör 
m 1. October d. J. zu vermiethen bei 


Frau Schumann, Strasburg Wpr. | 


wandert er, — nun ift die Zeit gekommen. — Das 
Mägdlein in der Garniſon — verliert den „Schatz“ in 
Bälde, — es zieht des Mars bewährter Sohn — jetzt 
zum Manöverfelde — indem „ſie“ nachſchaut unver- 
wandt — ihm von des Hauſes Giebel, — denkt „er“, 
die Schönen auf dem Land — ſind meiſtens auch 
nicht übel! — Zur Zeit da die Manöver ſind — iſt 
auch der Herbſt nicht ferne, — des Sommers Tage 
fliehn geſchwind, — es ſinken ſeine Sterne, — der Tag 
ift feucht und bleibt es auch, — jagt Falb als „Ein- 
geweihter“ — wir ſpüren ſchon des Herbſtes Hauch — 
früh wie noch nie! 
Ernſt Heiter. 


—— 


Kleine Chronik. 


* Die Entvölkerung Islands macht 
weitere Fortſchritte, und es iſt auch nicht auffallend, 
wenn die Isländer ihre immer unwirthlicher werdende 
Inſel mit dem nahen Kanada, wo es ſich beſſer wohnt, 
vertauſchen. Im Jahre 1893 verzeichnete das Ein⸗ 
wanderungsamt von Ottawa im ganzen 720 Isländer, 
die nach Kanada einwanderten. Die kanadiſche Regie⸗ 
rung begrüßt mit Freuden die brauchbaren, tüchtigen 

inwanderer und weiſt ihnen Wohnplätze in der Pro⸗ 
vinz Manitoba an. Dieſes ſeenreiche Land hat aus- 
gezeichnete Verbindungswege, theils durch ſeine Flüſſe 
und Seen, theils durch fein Eiſendahnnez. Das Klima 
iſt wohl friſch, bekommt aber den Isländern vortreff⸗ 
lich. Kein Wunder daher, wenn die geſammte Land⸗ 
bevölkerung Islands auszuwandern dereit iſt, wenn 
fie nur ihr Vieh verkaufen könnte. Um dieſem Wunſche 
a namen, entfandte die kanadiſche Regierung im 
Frühjahr 1894 einen Dampfer nach der Inſel, der 
das entbehrliche Vieh nach Liverpool auf den Markt 
brachte. Man ſieht daher einer noch größeren Zahl 
von isländiſchen Einwanderern in Kanada entgegen, 
und da Island nur noch 60 000 Einwohner zählte, 
als die Auswanderung begann, ſo dürfte die Inſel 
bis auf die Hauptftadt Reykjavik und einige andere 
Hafenplätze ſtark entvölkert werden. 

Caſerios Kopf. Wie nachträglich bekannt 
wird, wurde Caſerios Kopf kurz nach der Beerdigung 
wieder ausgegraben und nach der Lyoner mediziniſchen 
Fakultät geſandt, wo fein Gehirn genau unterfucht 
werden und eine Nachbildung des Kopfes hergeſtellt 
werden ſoll. 

Das kommt davon. Als kürzlich der Lon⸗ 
doner Obecbürgermeifter der Antwerpener Ausſtellung 
einen Beſuch abſtattete, gab ihm zu Ehren der Ant⸗ 
werpener Bürgermeiſter im Rathhauſe ein Feſtbanket. 
Aus dem Menu, das die Zeitungen veröffentlichten, 
ergab ſich, daß auch Rehrücken gereicht worden war. 
Da die Jagd noch nicht eröffnet iſt, ſo iſt auch der 
Verkauf und das Darreichen von Wild ſtrafbar, und 
der Antwerpener Staatsanwalt beeilte ſich, den Speiſe · 
wirth Levillain, der das Banket hergerichtet Hatte, ans 
zuklagen. Bei der Gerichtsverbandlung vertheidigte 
ſich der Speiſewirth damit, daß er nicht Rehrücken, 
ſondern Wildſchweinrücken gereicht habe. Der Staats⸗ 


anwalt erwiderte, daß Levillain in dieſem Falle wegen 


Betruges hinſichtlich der Natur der verkauften Waare 
ſtrafbar ſei, und der Gerichtshof verurtheilte den 
Speiſewirth zu 50 Frks. Geldſtrafe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Auguft. 
Fonds: befeſtigt. 


24 8.94 

Ruſſtſche Banknoten . . 219,40] 219,05 
Warſchau 8 Tage 218 400 218,30 
Preuß. 3% Conſols 92,40 92,40 
Preuß. 3½% Conſoliss 103,00] 102,80 
Preuß. 4% Conſols. . I 05,80 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,30] 68,80 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3% 3 U 9 500 99,50 
Diskonto-Comm.-Anthı .. 195,00 194,00 
Oeſterr. Banknoten 1464.1 163,95 
Weizen: Septbr. 137,750 138,75 
Novbr. 139,75 140,75 

Loco in New-Dork 58/0 58% 

Roggen : loco 120,000 121,00 
Septbr. 120,75 121,50 

Oktbr. 121,00) 121,75 

Novbr. 121,50 122,25 

Aäbdr: Oktober 43,40 43,90 
Novbr. 43.600 43,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32.20] 32,50 

Aug. 70er 35,900 36,00 

Oktbr. 70er 36,40] 36,50 
Wechſel-Diskont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 31/½%, für andere Effekten 40%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Auguft. 
(v. Rortatius u. Grotbe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 33,00 „ —.— . 
Auguſt CCFFFG 
. 2 el jun} F TI 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Auguſt 1894, 
Wetter: kühl, ſchön. 
Weizen: bei kleinem Angebot niedriger, 130 Pfd. 
alt hell 129 M., 131 Pfd. neu hell 125 M., 134/5 
fd. neu hell 126/27 M. 
Roggen: dei kleinem Angebot niedriger, 121/22 Pfd. 
M., 125/26 Pfd. 102 M. 
Gerſte: unverändert, feine weiße Brauwaare 125/30 
„ gute Mittelwaare 110/20 M., polniſche und 
ruſſiſche Mittelwaare ſchwer verkäuflich. 
Hafer: geſchäftslos. 
es pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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in d neften Facons, 
m — inigften Preiſen mE 
e 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Flaggen 
Ein Fleiſcherladen | und Flaggenstoffe 
empfiehlt Garl Mallon, 


Altstädtischer Markt 23. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 24. Auguſt. Die „Tribuna“, den 
Artikel in der „Nordd. Allg. Zig.“ die Ans 
näherung Deutſchlands an Frankreich beſprechend, 
fordert die Regierung auf, dafür zu ſorgen, 
daß für alle Fälle die Armee kampfbereit ſei, 
was ſie bei den jetzigen Verhältniſſen und unter 
der jetzigen Verwaltung nicht ſei. 

Paris, 24. Auguſt. Der Miniſter des 
Aeußeren erhielt ein Telegramm, daß der fran⸗ 
zöſiſche Miſſionar Jozean am 7. Juli auf 
Korea von chineſiſchen Soldaten ermordet ſei. 

Paris, 24. Auguſt. Die letzten Nach⸗ 
richten von der Elfenbeinküſte beſagen, daß 
große Banden Eingeborener im Anzuge gegen 
den Kongo ſind. Die von dem Kommandanten 
Monteil nach dem oberen Übanghi geführten 
Truppen wurden deshalb in zwei Hälften ge⸗ 
theilt, von denen die eine unter dem Komman⸗ 
danten ſelbſt gegen die Angreifer geführt 
werden ſoll. = 

Brüſſel, 24. Auguſt. In einem nahe bei 
la Louviere gelegenen Haferfeld fanden Arbeiter 
mehrere in Zeitungen eingehüllte Dynamit ⸗ 
patronen. 

London, 24. Auguſt. Unbeſchreibliche 
Erregung veranlaßte geſtern Abend, das wie 
ein Lauffeuer verbreitete Gerücht von dem 
plötzlichen Tode Gladſtones. Die Erregung 
dauerte ſo lange, bis die Dementis eintrafen. 

Sir Grey erklärte im Unterhauſe, daß die 
Regierung noch keine Informationen, bezüglich 
des Gerüchts erhalten, wonach ein Seegefecht 
von Shanghai ſich zu Gunſten der Japaner 
in der Affaire des Kowshung ausgeſprochen. 
Einer Meldung aus Honolulu zufolge, ſind 
infolge der Vorgänge auf Korea zwiſchen den 
Chineſen und Japanern Honolulus Feindſelig⸗ 
keiten ausgebrochen. 

London, 24. Auguſt. Neuere Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatz liegen heute nicht vor. 
Nach Meldungen aus Chemulpo iſt während 
eines Krawalls der japaniſche Geſandte in 
Soeul von ſeinen eigenen Landsleuten erſchlagen 
worden. 

Tanger, 24. Auguſt. Das Gerücht über 
den Tod des Sultans beſtätigt ſich nicht; es 
iſt dadurch entſtanden, daß der Sultan an den 
Pocken erkrankt war. Jetzt befindet ſich der⸗ 
ſelbe aber auf dem Wege der Beſſerung. 

New⸗ Pork, 24. Auguſt. In Folge ber 
Unruhen in den Weberei⸗Induſtrien des Staa 
New⸗York find 25 000 Arbeiter entlaſſen worden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 25. Auguſt. 


Berlin. In parlamentariſchen Kreiſen 
geht das Gerücht, daß der Eröffnung des 
Reichstages im neuen Gebäude mehrere Bundes» 
fürſten beiwohnen werden, welche bereits ihr 
Erſcheinen zugeſagt haben. 

Paris. Der Aufſtand der Kabylen im 
Riffgebiete nimmt größere Dimenſionen an, da 
die Derwiſche den beiligen Krieg predigen; von 
dem Eingreifen der Mächte befürchtet man 
andererſeits ernſte Verwickelungen. 

London. Nach den bisher eingegangenen 
Depeſchen von dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau ; 
platze haben keine größeren Gefechte zwiſchen 
Japanern und Chineſen ſtattgefunden und könne 
ſomit auch von einem großen Siege der letzteren 
keine Rede ſein. Am Freitag fand ein kleineres 
Vorpoſtengefecht ftatt, eine größere Schlacht iſt 
nahe bevorſtehend, da ſich die Truppen beider 
Heere einander nähern. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
. ̃ . . 


1200 deutsche Professoren und Arzte 


Haben Apotheker A. Flügge 's 


1 Myrrhen: Creme au 


geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkeit eg © u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derfelbe ift unter No. 63592 in 
Deutfchland patentirt und hat ſich als eln überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metifches Mittel 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Giycerins, Bow, Garbol:, 
Zink⸗ zc. Salben bewährt. Flügge & Go. in Frankfurt a. M. 
derſenden dle Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis 
und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Créme tft in 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß dle Patentnummer 63 592 tragen. 


Zither⸗Unterricht 
wird zu nehmen geſucht, derſelbe würde 
Abends von 8—9 Uhr zu geben ſein; gleich · 
ae wird 1 gebrauchte, se 1 005 
t t. 
8 ee e Zeitung. 
Meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht, daß ich von meiner 
Reiſe zurückgekehrt bin. 


Fran A. Rasp, Modiſtin. 
Schloßſtr. 14, II., vis-a-vis d. Ihübengarten, 


Brennholz: und Nutzholz-Verkant. 


1. u. 2. Kl., trockene Rundkuüppel 
n N au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Negriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Für die uns an dem Begräbniſſe 
unſeres theuren Dahingeſchiedenen 
erwieſene Theilnahme ſagen wir 
Allen unſeren herzlichſten Dauk, 
jusbeſondere Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenberg für feine troſtreichen 
Worte und der Thorner Liedertafel 
für die erhebenden Geſänge. 


Maria Jacobi 
nebst Angehörigen. 


Bekanntmachung. 


Für die Verſorgung der bei der 
Weichſelbrücke hierſelbſt liegenden Schiffe 
und Flöße mit Waſſer iſt im Herbſt 1892 
eine beſondere Anlage in der Nähe der 
genanuten Brücke hergeſtellt worden. Dieſe 
Anlage beſtehend aus einem mit Deckel 
verfebenen, auf einem Geſtell ruhenden 


Holzbehalter, aus dem auf Solaltügen 5 — 


liegenden eiſernen Rohr und einem Trichter, 
iſt überflüſſig geworden. Ihre Beſtandtheile 
ſollen nunmehr verkauft werden. 

Zu dieſem Behuf habe ich Termin auf 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 

ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Der Kaufpreis muß ſofort im Termine 
bezahlt werden. 

Thorn, den 21. Auguſt 1894. 


Der Landrath. 
J. V.: 
Lindner, 
Regierungs⸗Supernumexar. 


Oeffentliche Zwangsversteigerüng, 


Montag, den 27. Auguſt er., 
ſollen durch den Unterzeichneten: 
1, in Ryusk bei dem Einwohner Josef 
Milarzki um 9½ Uhr Vormittag 
5 Rücken Kartoffeln, 
2. in Schwirſen bei dem Organiſten 
Hewner Vormittag 11 Uhr 
3 Morgen Kartoffeln. 
3. in Mlewo um 1½ Uhr vor dem 
Wolt'ihen Gaſthauſe Ri 
2 Kühe und 1 Schimmel, 
4. um 2 Uhr ebendaſelbſt bei der Wittwe 
Kulwitzka 


2 Kleiderſpinde, 1 Kommode, 
1 Mehlkaften, 1 Tiſch, 1 
Glasſpind, 1 Gänſeneſt, 1 
alte Häckſelmaſchine, 

5. am Die u ſt bir den 28. Auguſt, 


Vormittag 11 
dem Beſitzer Franz Bilitzki 


2 Schweine und eine Fläche 


Kartoffeln, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 

Thorn, den 24. Auguſt 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Krieger⸗ 


Die zur Aufſtellung von Verkaufs- 
buden ze. beſtimmten Plätze zur Sedan, 
feier in Ziegelei - Wäldchen werden am 
Sonntag, den 26. er., Vormittags 
I1 Uhr an Ort und Stelle vergeben. 

Der Vorſtand. 


Verreiſe bis zum Son 


14. September. 
Dr. Musehold. 


erlaube mir hierdurch ergebenſt mit: 
zutheilen, daß das von meinem verſtorbenen 
Manne ſeit Jahren innegehabte 


photographische Atelier 


nach wie vor unter Leitung meines älteſten 
Sohnes fortgeführt wird, und bitte ich, das 
meinem Manne geſchenkte Vertrauen auf 
mich übertragen zu wollen. 


Wwe. Alexander Jacobi. 


- NO VW Um res 


Ich 


Stevp decken in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernitzusſtr. 11, 2 Tr l. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 16. bis 24. Auguſt 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Chriſtoph 
Braun⸗Stewken. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Friedrich Schrenke. 3. Ein Sohn dem 
Vice⸗Feldwebel Adolf Gajewski⸗Piaske. 4. 
Eine Tochter der Wittwe Catharina Paw⸗ 
lowska. 5. Zwei Söhne (Zwillinge) dem 
Arbeiter Johann Paſchke⸗Rudak. 6. Eine 
Tochter dem Hilfsheizer Hermann immer⸗ 
mann. 7. Eine Tochter dem Buchdrucker 
Walter Bergau. 8. Eine Tochter dem 
Arbeiter Michael Gietz⸗Stewken. 9. Eine 
Tochter dem Hilfsbremſer Eduard Prochnow, 


Rudak. 
b. als geſtorben: 


Arbeiter Theophil Wundetlich, 63 J. 
15 T. 2. Valeria Grabowska, 2 M. 
3. 
4. 


Arthur Slawinski, 1. J. 1 M. 

Anna Fritz, geb. Radtke, 29 J. 
4 T. 5. Wühelm Paſchke, 4 T. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Gottfried Rinas mit 
Mathilde Eliſabeth Gietz, beide zu Stewken. 
2. Poſtverwalter Louis Eugen Max 
Trommer⸗Gottersfeld mit Bertha Gottfriede 


8 hützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebene Anzeige, daß ich 


Schütrenhaus 


übernommen habe. 
Durch langjährige Erfahru 
durch Verabfolgung 


Unſere Campagne beginnt 


A dienstng, den 18. Srpenber 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag, 
den 16., früh 8 Uhr auf dem Fabrikhof. 

Jeder Arbeiter muß ſeine Legitimationspapiere 
und Verſicherungskarte 
21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch ver⸗ 


Zuckerfabrik Culmſee. 


ngen unterſtützt wird es mein Beſtreben ſein, 
ten Speiſen und Getränken dem hoch⸗ 
den Aufenthalt in dem Gtablifjement zu einem angenehmen 
d bitte ich um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens. 


Thorn, im Auguſt 1894. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


= a 
F. Grunau. 

N. B. Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins · und 

für geſchloſſene Geſellſchaften. 


br Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. Mittagstiſch N | 
A im Abonnement 80 Pf. N | 
» 


Voranzeige. 


Anfang der nächſten Woche trifft mittelſt Sonderzuges 


Europas 


te Menagerie 


Vorſtellungen zu geben. 


Privatfeſtlichkeiten. 
3 


hwerhörigkeit, #2 


insbeſondete hartnäckige und veraltete Fälle, werden 
durch den patentirten G 
nd höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen 
die Erfindung ganz feinem Leiden ent- 

Mein Vertreter, Herr Burmeister, 
den 28. Auguſt er. Hötel Schwarzer Adler 
9—1 Uhr Vorm. und 


Gehörübel aller Art, 
ſchnell und dauernd geheilt 
Große Erfolge u 
Jeder kann 

ſprechend ſelbſt anwenden. 
Thorn am Dienſtag, 
für alle Gehörleidenden 
3—6 Uhr Nachm. koſtenfrei zu ſ 


M. Steinbrück, Berlin NW. 52, Spenerſtr. 14. 


dr: Behandlungs: 


aus Stadt und Umgegend von 


gröss 


hier ein, um einige 

Die Menagerie verfügt über 
150 Exemplaren der Thierwelt, 
Exemplare, wovon hervorgehoben werden 


2 18 Löwen 


e, 3 Königstiger, darunter der Rieſentiger 
logiſchen Gärten und Menagerien; 12 ver’ 
ſchiedene Panter und Leoparden, der Rieſen⸗Eisbär, Hyänen 

e, 3 prachtvolle Zebras, Mufton 
das ſchwarze Gun oder gehörnt⸗ 
Pferd, Affen, Vögel der verſchiedenſten Art, Schlangen u. Krokodile u. |." 


Miss Marry, der indische Elefant, 


Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem berühmten Löwenbändigel 


darunter die ſeltenſten und koſtbarſten 


antalucia 


entſpricht allen Anforderungen 
auch des verwöhnteſten 


verſchiedener Gattung und Race 
das größte Exemplar aller Zoo 


Dingos, Wölfe und Wolfshund 
Antilopen, Lama, K 


Mr. William Skotty und der jugendlichen Dompteuſe Filz, Rosin® 
22 der befidrejlirten Thiere. 1 
Alles Nähere bei Ankunft der Menagerie. 


965 liegt auf dethand, f 


ß eine Cigarre nur dann wirklich gut l 
ſein kann, wenn ihrer Herſtellung ſtets d 
gleiche Sorgfalt zugewendet wird. San 
uela wird als alleinige Specialität 
abrizirt u. iſt darum von ſtets gleiche 


in Elgiszewo bei] 


H. Scholz. Beſitzer. 


Santa Lucia | Kriegerfechtanstalt. | Liederfreunde. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, den 26. Auguſt 1894: 
Letztes diesjähriges 
E außerordentlich großes = 


Volksfeſt. 


jilitär⸗Contert 
Jnfanterie⸗Regiments 


Pomm.) Nr. 61 unter 
ilitär⸗Muſik⸗Dirigenten 


in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots 
zum Preiſe von 50 Pfg. für 5 Stück. 


eee 


ee 
Erhältlich in Thorn bei: St. Kobielski; 


Geueral⸗Vertrieb: Enge 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
: Thorner Zeitung, 


Ihardt & Co., 


Diegelei- Park. 


Sonntag, den 26. 
Groß 


Grtra- Concert 


von der Kapelle des Inf. Regts. von Borcke 


Aufang 4 Uhr. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


Grosses Tanzkränzeien, 


wozu ergebenſt einladet 
An jedem Sonntag: 


Ertrazug nach Oltlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
bei Herrn Justus Wallis 


Jeden Dienſtag 


ntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


von der Kapelle des 
von der Marwitz (8. 


Mellienſtr. 89 
Aufsteigen eines Luftballons. 


Brillant-Lustfeuerwerk, 


t und abgebrannt vom Pyro⸗ 
chniker Herrn Pietsch, 


vun! RIBSENLBERTONT, x 


— 8 Meter lang, 


a Perſon 10 Pfg. 


In Thorn noch nichtgeseh. 


nfang des Concerts: 
Uhr Nachmittag. 


Eintritt A Verſon 20 Pfg. 
Mitglieder frei. 
2 Tanzkränz 


Die Kriegerfechtschnle 1609 —Thorn. 
FFC 


Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 
Garten -Hofſtr. 48 parterre 
Et 


Mellienſtr. 66 


Breiteſtr. 8 
Schulſtr. 22 
Culmerſtr. 15 
Marienſtr. 8 
Strobandſtr. 20 partexre 
Strobandſtr. 17 Hof 
Schloßſtr. 4 
Mellienſtr. 136 Erge 
Grabenſtr. 2 K 
Brückenſtr. 

Mellienſt 


an jedem Sounta 
in Thorn bis 1 U 
Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 


30 Minuten. 
Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 
ochgeehrten Publikum, 
ereinen und Schulen ſei 
flug auf das Angelegentlichſte 
R. de Comin. 
Leeres 


Die vorſchriftsmäß igen 


Formulare 


Breiteſtr. 36 3. 
Baderſtr. 2 


% 
= Siftenhaller S 
d beſtes Gorfet der J Ausaug 


Aerzten beſonder⸗ 
trifft alles Bis 


aus den Beſtimmungen ber 

werbeordnung über die 

ſchäftigung jugendlicher Arbei 

über die Beſchäftigun 

Arbeiterinnen über 16 

Verdzeichniß der jugendlichen Arbeiter, 
ſind zu haben in der 


Buhdrukeret 
Th. Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenſtr. 34. 


5 28. cer Bd erden Baleger: 
eutiche Zeitung“, Verleger: 


Drud der Buchdruckerei „Thorner 


praktifhes un 


den 26. Auguſt 1894: 


Volks- U. Jugendspiele 


auf dem Turnplatz. ar 
dr Anfang 4 Uhr Nachmittag. 1 wozu ergebenft einladet S. 


er ter, Sonntag 
empfohlen, über 1 f 


[Allein ver 


romberg, 


8. Hirschfeldt's Nachfolger, 


Comin⸗Bahnhof Ottlotſchin. Se 9 lerſtr 


— — 


A 


Der Vorſtand. 


m. Balk. u. Zubeh., 
Culmer Chaussee AA. 


Schirmer in Thorn. 


* 


einen Thierbeſtand von mehr als 


Hochachtungsvoll 


Männergeſangverein . 


Sonntag, den 26. Auguſt: f 
Oeffentliches 1 


Vocal- u. Instr.-Goncerf 
ſowie Aufführung von m \ 
„Der Abt von St. Gallen 
Operette in 2 Aufzügen, ö 
im Vietoria-Etablissement. 
Snftrumental-Mufit: Kapelle 21. Inf.⸗Rg 
Beginn des wehr € 5 hr, der Operette 8 —— 1 
ür Concert und Opere 
Entree 50 Pfg. — Logen ; un 
nummerirte Plätze 75 Pfg. (uur be 
Vorverkauf in Schultz’ Konditorel 
früher Pünchera — am Markt) bis 4 Uhr, 


Der Vorſtand. 


Artushof. 5 


(6. Meyling.) 
Sonntag, den 26. Auguſt er., 
Vormittags 11—2 Uhr: 


(rossas_ Pi- under, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, 

des Kgl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 


Täglich: 
ebhühner mit Sauerkohl 
Junge R 55 1 ai 0 
iſche Hummer, Seezunge, 
onze le Delicateſſen lber Sale 
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte, 
friſche Sendungen vorzüglichen 
3 ſchorr-Bräu's. 0 
C. Meyling- 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 26. Auguſt er.: 
Grosses Ei; 
Extra-Concert 
von der Rabelle vis Juf.⸗Regts. von Bor 


m.) Nr. 21. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 25 


Hiege, Stabshoboi 

Gaſthaus zum grünen Eichen ra 

Jeden Sonntag: 

Grosses Tanzverenügen, * 
VN. Ax. 


Hierzu eine Beilage un 
ME in „Iluſtrirtes Unte 
tungsblatt“. 5 


verlegen und antwortete etwas ſtotternd: 


ſchriftsmäßig durchlaufen 


rathen, wo es nicht heißt: worauf biſt Du 


3 Skreussait, v. 380 M. an. 
. Pianinos, ebene 


Beilage zu Nr. 


199 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 26. Auguſt 1894. 


TCenilletau. 
Fahrten und Diele. 


Erzählung von Ernſt Lenbach. 
5.) (Fortſetzung.) 

Die Tage vergingen dem jungen Doktor 
jetzt wie im Fluge. Das alte Schloß, ſchon 
vordem ſo behaglich, ſchien ſeit der Rückkehr 
Mary's wie mit Sonnenſchein erfüllt. Das 
ganze Geſinde ſchwärmte für ſie. Seinen jungen 
Gehilfen erwiſchte Heinrich zuweilen über einem 
ganz unbegründeten ſtillen, ſeligen Lachen. 

„Was lachſt Du immer, Kaspar?“ fragte 
er ihn einmal ziemlich ſtreng, denn er dachte, 
der Junge habe unter den Büchern irgend eine 
verfängliche Lektüre erwiſcht. Kaspar wurde 


los, denn 
wie es in 


nach dem 


ungefügen, 


gerte nach 
„O, Herr Doktor, es is nur, weil uns 
Fräulein wieder da is!“ 

„Na, denn lach' nur weiter mein Sohn!“ 
erwiderte Heinrich und notirte mit großem Eifer 
in ſeinem Katalog voran. 

Eines Tages war er in der Lage, Herrn 
Eichhorſt beim Frühſtück eine große Entdeckung 
mitzutheilen: er hatte in einem halbvergeſſenen 
Winkel der Bibliothek eine Anzahl ſogenannter 
Wiegendrucke gefunden, von denen jeder einen 
ſehr beträchtlichen Geldwerth vorſtellte. Mary 
ließ ſich die Sache mit großem Eifer erklären, 
auch ihr Vater äußerte ſich ſehr erfreut und 
verſetzte: 

„Das iſt ein ſchöner Fund, der übrigens 
von Rechtswegen Ihnen zur Hälfte zukommt. 
Nun machen Sie aber für heute Ferien, — viel⸗ 
leicht haben Sie Luſt, mich auf einem tüchtigen 
Ritt zu begleiten? Laſſen Sie uns auch ein 
paar Büchſen mitnehmen, es iſt heute ein hübſches 
Wetter zur Jagd, und ich bin es von drüben 
gewohnt, zu Pferde zu jagen.“ 

Es war ein herrlicher Ritt. durch die von 
leichtem, weichgoldigem Nebel umwobenen Berg⸗ 
ſchluchten, weiter dann auf breiten Waldungen 
unter hochſtämmigen Buchen und Eichen, deren 
gelbendes Laub den Boden bedeckte und die Luft 
mit ſeinem kräftigen Dufte füllte. Einen Habicht 
ſchoß Heinrich herunter und betrachtete ihn wohl⸗ 
gefällig: 
V Ich ſchoß den Adler aus hoher Luft,“ zitirte 
er ſchwungvoll, „leider iſt er nicht ganz echt.“ 
„Ja, das können Sie alſo auch“, meinte 
Eichhorſt, „und ſonſt noch Manches. Es iſt 
wirklich ein ſeltenes Ding bei Einem, der die 
ſtaatlich geregelte Examens und Schulbahn vor⸗ 
Da zanken fie 
ſich nun herum, ob das Heil der, Nation am 
Gymnaſium oder an der Realſchule hänge. 
Als ob es darauf ankäme, aus welchem Holz 
das Reck gebaut iſt, an dem der junge Geiſt 
turnen lernt! Das ſind ja alles nur Kenntniſſe, 
die ſich der Knabe eben aneignet, um denken zu 
lernen; nachher vergißt er ſie, und das iſt gut. 
Denn man ißt doch, um geſund und kräftig zu 
werden und zu bleiben, nicht um die Nahrungs 
mittel unverdaut im Leibe mit ſich herum zu 
ſchleppen. Darauf kommt es an, daß der junge 
Mann, wenn Körper und Seele zu ihrer natür⸗ 
lichen Reife gelangt ſind, in's Leben tritt mit 
behendem Geiſt und offenen Augen; daß er ſeinen 
Mann ſteht, auf welchen Poſten man ihn ſtelle. 
Aber jetzt iſt das anders, wenigſtens hier zu 
Lande. Kaum daß ſo ein kleiner Menſch halb⸗ 
wegs laufen kann, wird er auf ein Geleiſe ge⸗ 
bracht, und auf dem ſoll er ſich ſo hübſch vor⸗ 
wärts trollen von Station zu Station, mit 
einem Examens ⸗Frachtzettel nach dem anderen, 
und nur ja um Gottes willen nicht die verkehrte 
Weiche nehmen! Und da laufen ſie nun herum: 
der Eine hat ſein juriſtiſches Kourantgepräge, 
der Andere ſein philologiſches, der Dritte ſein 
wediziniſches, und ſo fort, und dann ſollen ſie 
die Menſchen lehren, richten, heilen, und wiſſen 
vom Menſchen und vom Volk ſo viel wie ein 
Schuhmacher von der Viehzucht. Und wenn 
ſie einmal in einen richtigen Manneskampf ge⸗ 


keitsgefühl 
Sie doch, 


Gerumore 


Weib von 


durch mit 


Liebe und 


thut, was 


ſitzen und 


ſich neben 
Weile in 


ſagte: 


laſſen, ja 


dreſſirt, ſonderns was ſteckt in Dir, was biſt 


— 


Kostenfreie; Awoch. Probesend. 


f Fabrik Stern Berlin, Neanderstr 16 Druckknöpfe, 


Th. & 


. T no Hrare 
Die neueingerichtete 
A Wagenfabrik 
von J. Schmiede 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ihr 
Fach ſchlagender Arbeiten. 


Reparaturen und Lackirungen werden 
auf das Sauberſte und Billigſte hergeſtellt. 


„Du und was kaunſt Du ſelber, ſo ſind fie hilf. 


wahrhaftig kein blinder Amerikaſchwärmer, aber 
das iſt drüben beſſer, 


und ihm das von klein auf einprägt. 
darin ſteckt die Uebergewalt dieſes ſonſt oft ſo 


wenn nicht wir, 
in dieſem klaſſiſchen Lande der 
Zeugnißbildung dieſe Uebergewalt noch gründlich 
zu ſchmecken bekommen.“ f 

Der alte Herr war heiß geworden, zwiſchen 
ſeinen Augenbrauen zeigte ſich eine tiefe Furche, 
ab und zu ſchlug er ingrimmig mit der Reit⸗ 


„Und auch das iſt beſſer brüben, daß man 
das eingeborene Anſtands⸗ und Selbſtſtändig⸗ 


pfäffiſch leugnet, wie hier zu Lande. Sehen 


einem jungen Mädchen einmal allein im Zimmer 
ift eine Viertelſtunde lang, dieſes Getuſchel und 


Dieſe ganze moberne Mädchenerziehung, am 
letzten Ende läuft ſie heraus au den alten, 
mittelalterlich⸗widrigen Pfaffenſatz, 


wenn irgend ein irrender Ritter ſie nur zehn 
Minuten allein ſprechen kann! 
junge Dame, die mindeſtens hochgradig du 
erröthen hat, wenn ſie einmal ein männlicher 
Hausgenoſſe zufällig im Morgenrock trifft, walzt 
mit nackten Schultern und Armen halbe Nächte 


und wird in der offiziellen Penſionatsausbildung 
mit Dichtungen und Bildwerken großgefüttert, 
die doch alleſammt am letzten Ende ſich mit der 


beſchäftigen! 
einmal die abwechſelnd aufgereizte und aus der 
Welt verbannte Natur ihr Recht nimmt und 


Aber genug hiervon. 


es iſt eines von meinen Lieblingsplätzchen.“) 
Eine gewaltige Eiche mit vollkommen gradem 
Stamm und breiter, erſt in bedeutender Höhe 
anſetzender, ebenmäßiger Laubkrone ragte inmitten 
eines weichen Raſenplatzes empor, in weitem 
Abſtand umgeben von ſchlankeren Buchenſtämmen. 
Beim Annähern der Reiter ſtrich ein bunter 
Häher mit ärgerlichem Geſchrei ab; dann regte 
ſich kein Laut mehr, als das janfte volle Nauſchen 
der Wipfel und hin und wieder ein S 
und Schnauben der 


dem Rieſenbaume niedergelaſſen und blickte eine 


Endlich deutete er mit der Reitgerte auf einen 
der ſchlanken, ſchönen Buchenſtämme 


„Sehen Sie den Baum da, wie ebenmäßig 
und bei aller Kraft und Größe zierlich er auf. 
wächſt und ſich entfaltet. n 
geboren, der Förſter hat 
gethan, als daß er ſein jugendlichſtes Wachsthum 
vor überwucherndem Wildkraut ſchützte und Ihm 
Raum zur Entfaltung gab. Sie haben jetzt 
meine Tochter kennen gelernt, — ich frage nicht, 
wie ſie Ihnen gefallen hat, denn ich weiß ſelber, 
daß ſie gut 
iſt jetzt achtzehn Jahre alt, ich denke, daß ich 
e feld AN 
gewirkt, zufriedener jein 1 
Erziehung, und doch habe ich eigentlich nicht 
mebr dazu gethan als der Förſt m 
Wuchſe jenes Baumes. Ich habe ſie unterrichten 


es an Kenntniſſen und jogenannter ig 
getroſt mit jedem andern Mädchen ihres Standes 
und auch wohl mit manchem Manne aufnehmen; 
ich habe es ihr nicht verwehrt, aus den Händen 
eines Geiſtlichen, f erer 
Menſch war, eine kirchliche Form der Religion 
zu empfangen, aus deren S 


Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. un an. 


esicki, 
Gerechtestrasse 16. 


fahrräder, BE | 

beſtes Fabrikat, mit Pneumatik und Kiffen: | 
reifen, empfiehlt billigſt 

Ewald Peting, 

Familienhaus an der Haupiwache. miethen Kloſterſtraßße 1. Winkler. 


einmal wieder in dem alten Neſt erſchien. Da 
hatte es ſchlimme Geſchichten gegeben. Mein 
Vater war am Schlagfluß geſtorben, mit Hinter ⸗ 
laſſung eines Berges von Schulden, — „er 
hat über ſeine Verhältniſſe hinaus ein Haus 
gemacht“, ſagten die Leute, die es ſich ehedem 
bei ihm hatten ſchmecken laſſen, und fanden es 
ſchicklich, die Achſeln zu zucken. Darauf hatte 
es der Bräutigam ſchicklich gefunden, aus irgend 
einem Vorwand mit ſeiner Braut, der Tochter 
des nunmehr ja verſtorbenen Chefs, zu brechen; 
und die Leute hätten es nun wieder ganz ſchicklich 
gefunden, wenn der Bruder des Mädchens da 
geweſen wäre und den Kerl vor die Piſtole ge⸗ 
ferdert hätte, inzwiſchen aber hielten fie es nicht 
für unſchicklich, an der Verlaſſenen ihre ganz 
fromme Mediſance zu üben und ihr ſo zu ſagen 
moraliſch Häckerling zu ſtreuen. Na, eine kleine 
Weile hatte ſie das und die Gaſtfreundſchaft 
einiger beſonders gottſeligen Tanten ausgehalten, 
— dann war ſchließlich die ſo lange unterdrückte 
Natur bei ihr durchgeſchlagen, wild und blind, 
— fie wat mit irgend einem reiſenden italieniſchen 
Heldentenor niedrigen Ranges durchgebrannt 
und ich habe trotz aller Mühe nie mehr etwas 
von ihr erfahren, — ſchließlich hatte der Signor 
noch am beſten an ihr gehandelt, da er ſie 
wenigſtens irgendwo da unten in Italien 
heirathele, wie fie den Tanten ſchrieb. 

Ich deckte meines Vaters Schulden, den 
ehemaligen Bräutigam ließ ich ungeſchoren, da 
mir nach meinen Ehrbegriffen doch der perſönliche 
Einſatz von beiden Seiten etwas zu ungleich 
ſchien, — dann machte ich, daß ich wieder hin⸗ 
überkam, und dachte nicht, daß ich mit dem 
alten Kontinent noch einmal weiter zu thun 
haben würde als allenfalls durch Verleger und 
gelehrte Korreſpondenzen. Aber als ich dann 
drüben nach manchem Jahr wieder allein mit 
meinem Kinde ſaß und meine grauen Haare im 
Spiegel ſah, da packte mich ſo ein dummes, 
unvernünftiges, unbezwingbares Heimweh nach 
deutſchen Wäldern und deutſcher Ackerkrume 
und all dem guten alten deutſchen Kulturpech, 
— und da bin ich hergekommen, bin aus einem 
argentiniſchen Haciendero ein deutſcher Guts⸗ 
beſitzer geworden und habe nichts drüben zu 
rückgelaſſen als ein Grab mit einem Marmorſtein 
darauf und der Aufſchrift „Maria“. 

Sehen Sie, nun haben Sie auch meine 
Lebensgeſchichte. — Und nun, lieber Freund, 
noch ein Wort zwiſchen uns.“ j 
Er ſtand auf, Heinrich folgte ihm und 
blickte ihm grabaus ins Geſicht. 5 

„Sie haben“, begann Eichhorſt wieder, „jetzt 
meine Tochter kennen gelernt und verkehren mit 
ihr, zwanglos und herzlich, wie ich es für das 
Rechte halte zwiſchen Gentleman und Lady. 
Es könnte ſein, daß in Ihrem Herzen aus 
dieſem Verkehr Gefühle und Wünſche betreffs 
meiner Tochter erwüchſen, über deren Ziel und 
Ausſichten wir heute nicht ſprechen wollen; Sie 
bleiben ja hoffentlich noch längere Zeit bei mir. 
Aber verſprechen Sie mir für dieſen Fall, eher 
mit mir zu ſprechen als mit Mary! — Einem 
Durchſchnittslaffen oder Streber würde ich das 
nicht Jagen, denn erſtens könnte er es für Eitelkeit 
oder gar für eine Art läppiſcher Aufmunterung 
halten, und zweitens würde mein Kind mit 
einem ſolchen ſchon ſelber fertig werden. Aber 
Sie ſind ein ganzer Mann in meinen Augen, 
— und dieſe Augen haben ſich, was das be⸗ 
trifft, ziemlich geübt, — ich ſpreche zu Ihnen, 
wie ein Mann zum andern, und Sie werden 
mich nicht mißverſtehen, wenn ich Sie für jenen 
Fall bitte: verwirren Sie das Gefühl meines 
Kindes nicht, treten Sie nicht vorzeitig zwiſchen 
ihr Herz und das ihres Vaters!“ 

„Ich verſpreche es Ihnen — und ich danke 
Ihnen für dieſe Stunde!“ ſagte Heinrich und 
ergriff die ausgeſtreckte Rechte des alten Herrn. 

Dann beſtiegen ſie die Pferde, und ritten 
rauchend und plaudernd durch die Herbſtlandſchaft 
nach dem Schloſſe zurück. (Fortſetzung folgt.) 
[ENTE N Se RL ONE NE MAR URELNEM ve U 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
ur Ausführung von i = Na At iin! 
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mit oder wider meinen Willen längſt beraus- 
gewachſen war; ich habe ihre unmündige 
Kindheit vor ſchönen giftigen Beeren bewahrt, 
aber ſtets habe ich es vermieden, ihr natürliches 
Gefühl in die ſpaniſchen Stiefel und Stachel⸗ 
drahtringe unzähliger Salonſchicklichkeitslehren 
einzuſchnüren und nach Gouvernantenweiſe ſie 
mit Warnungen und Mahnungen auf alles 
Sündhafte und Schlechte förmlich hinzuweiſen, 
welches ein reines und urſprüngliches Gemüth 
von ſelbſt meidet und im Falle einer unfrei⸗ 
willigen Berührung abſpült wie den phyſiſchen 
Schmutz. So iſt ſie geworden wie der Baum 
dort, ſchlank, und feſt in eigener Kraft, und ich 
darf mich ihrer freuen, denn ich habe nicht zu 
viel an ihr herumerzogen. 

„Daß ich aber ſo handeln ſollte, das hat 
mich ſelber erſt bittere Erfahrung gelehrt, und 
ich ſehe nicht ein, warum ich Ihnen das nicht 
auch noch ſagen ſoll, Sie ſind ein Mann und 
werden Vertrautes zu bewahren wiſſen, und 
wenn ich auch noch nicht ſo alt bin wie meine 
Haare andeuten — das Tropenklima bleicht die 
Locken frühe, und Sie werden vielleicht mit 
Siebzig noch jünger ausfehen als ich mit meinen 
Zweiundfünfzig — erlebt habe ich genug. 
Sehen Sie, ich bin geboren als der Sohn eines 
adligen Beamten, der dem exkluſivſten Kreiſe 
einer mit Beamten aller Art überaus reich ge⸗ 
ſegneten Kleinſtadt angehörte. Von klein auf 
wurden wir, eine jüngere Schweſter und ich, 
erzogen nach einem Syſtem von Grundſätzen, 
die ſo ſteif und grad wie mit dem Lineal ge⸗ 
zogen waren. Da gab es nur zwei Kategorien: 
was ſich ſchickt, und was ſich nicht ſchickt. Es 
ſchickte ſich, daß ich in der Schule immer auf 
einem der erſten Plätze ſaß: es ſchickte ſich 
nicht, daß ich mit Kindern verkehrte, deren 
Eltern nicht nach Stand oder Vermögen ober⸗ 
halb einer gewiſſen Linie ſtanden; es ſchickte 
ſich, daß wir noch im zarten Alter ſtets wie 
preußiſche Soldaten auf dem Paradefeld ſauber 
und fleif waren; und vor Allem ſchickte es ſich, 
daß wir eine überaus ſcharf gezirkelte Kirch⸗ 
lichkeit zur Schau trugen, welche wiederum mit 
einer gedankenlos eingepfropften Loyalität ſo 
ſchicklich verzwirnt und verknüpft war, als hätten 
der Apoſtel Paulus und Doktor Martinus 
Luther lebenslang das königliche Portepee ge⸗ 
tragen. Andererſeits ſchickte es ſich ſehr wohl, 
daß man auch in Gegenwart der Kinder über 
abweſende Freunde oder Kollegen und deren 
Familien Stunden lang klatſchte und eine 
Splitterrichterei trieb, neben welcher jener be ⸗ 
rüchtigte Phariſäer mit ſeinem Herr, ich danke 
Dit“ der reine gerechte Ariſtides war. Ich 
will es mir nicht zur Ehre rechnen, daß ich es 
in dieſem Syſtem nicht aushielt, vermuthlich 
war es damals mehr der Zwang, was mich 
empörte, als die Einſicht der Unſittlichkeit dieſes 
Zwanges, — genug, als ich mich in Hamburg 
als Schiffsarzt einſchiffte, geſchah das gründlich 
gegen den Willen meines Vaters, und ein 
Segen war es nicht, was er mir mitgab; 
eigentlich waren wir ſchon auseinander, ſeit ich 
es durchgeſetzt hatte, Medizin zu ſtudiren, und 
vollends, ſeit mit meiner Mutter die Vermittlerin 
zwiſchen uns beiden geſtorben war. Meine 
Schpweſter hatte ſich beſſer in das Syſtem ger 
funden, wenn man fi Mühe giebt, kann man 
ja die Frauen leichter zur Heuchelei abrichten 
als unſer eins. Sie war damals ſchon halbwegs 
öffentlich mit einem jungen, höchſt ſtreberhaften 
Referendar verlobt, mir war er zuwider, aber 

ich fürchte, die Beiden paßten zuſammen. Na, 
ich zog dann alſo in die weite Welt, — was 
ich da alles zu lernen und zu verlernen bekam, 
will ich Ihnen heute nicht aufzählen, genug, 

daß ich dort an der Natur eine Erzieherin und 
Meiſterin bekam, der ich Alles verdanke. Ich 
trieb mich Jahre lang umher, — auf den 
Meeren, in afrikaniſchen Wüſten und Diamant: 

minenfeldern, im Felſengebirge und am La 
Plata, erwarb mir manches Wiſſen, auch ein 

ermögen. Für die Leute daheim war ich 
wohl ganz verſchollen und fie riſſen die Augen 
auf faſt weiter als es ſich ſchickte, als ich auf! 


das haben fie „noch nicht gehabt“, 
der Schule ſo ſchön heißt. Ich bin 


daß man den Menſchen 
wie er ſich zu helfen weiß, 
Und 


ſchätzt, 


ja knotigen Amerikanerthums, und 
ſo werden unſere Enkel hier 
Examens⸗ und 


einem Baumzweige. 


bei Mann und Weib nicht ſo grob⸗ 


— wenn hier ein junger Herr mit 
von unſchicklich und verdächtig! 
daß ein 


Grund aus ſchwach und verloren ſei, 


Aber dieſelbe 


wildfremden Gecken im Saal herum, 


dem Verhältniß von Mann und Weib 
Was Wunder, wenn da ſchließlich 


nicht wieder gut zu machen iſt! — 
Laſſen Sie uns hier ab⸗ 
ein wenig unter der Eiche ausruhen, 


urn 
Pferde. Eichhorſt halte 
Heinrich auf einer Moos bank unter 


ſchweigenden Gedanken vor ſich hin. 
und 


Das if ihm ein. 
weiter nichts dazu 


und wahr und anmuthig it; ſie 


was ich gethan und 
darf als mit ihrer 


er zu dem 


auch ſelbſt unterrichtet, und ſie kann 


der zugleich ein wackerer 


chatten ich ſelber © 


eo 


‚15 
Tan SEE Ausschalter. „ bei Hoch- und Tiefban, Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
f a In ö 4 5 ir " bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwü ſſerungen, = 9 & Wilson, eee 
Möbel-u. Polsterwaaren| N a , Yan, beg ener e eee e 
0 au u beeke Ch] ip N Wachsdräht, .„ . 0.08, Maſter- und Chanffierung- Arbeiten, S. Landsberger, Heiligegeiffir. 12. 
onstantin Desker, SIOD e:. ne 
Pee e aer Ae Cetegrapſen- Bau- Auſtalt Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 5 > : 


he e e je Bi me. lg STICK WOLB 
F. Ciechanowski, 7 in großer Auswahl 

Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4. © | une au Biltigiten reisen TR 

2 Wohnungen, Ka Geübte Schneiderin A. Fromberg, Stglersirasse 28. 


ſucht Beſchäfti in und dem Stall für 1 Pfecß Sale. 
Haufe eu . Wart 18, 4 Tr Stall für 1 Pferd loßſtr. 


8 
= 
E 

2 
2 
4 
= 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 


1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 


verordnet: 
1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt N A. 
in ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 


beitimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Corridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs, Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen 
von dem Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonal gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Corridore, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend be» 
leuchtet werden. 


Ein Haus 
beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


1 gr. u. 1 kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 

Kurz-, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, 

1. October d. J. zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


= 


Brückenſtraße 18, I. 


Die Geſchäfts räume 


Breiteſtraße 37, in welchen 
ſich z. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. Ste- 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer 
kleinen Familienwohnung vom 1. October 
ab zu vermiethen. 

Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 


r. Geſchäftskell., w. z. Speiſewirthſch. uſw. f.eign,, 
ſof. od. ſpät. bill.z. übern. Henschel, Seglerſtr 10. 


. | 
BEE Wohnung, 2 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 

zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


Wohnungen = 
zu vermiethen Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Näheres bei Carl Kleemann. 


Strafen . werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend- 
machung don Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 21. Auguſt 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers ſo⸗ 
gleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 M. 
und ſteigt in ſechs vierjährigen Perioden 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im 
offentlichen Schuldienſt, angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel ⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens 
laufs bei uns 


bis zum 10. September d. J. 
melden. 

5 Gut empfohlene Literaten, welche die 
Lehrbefähigung für Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften beſitzen, dürfen vorzugsweiſe 
auf Berückſichtigung rechnen. 


Alexander Rittweger. 


1 Parterre-Wohnung, 

5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1./10, und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 
Kl. Wohn. v. J. 10. 94 Seglerſtr 9, 3 Tr. z. v.]; 
1 Zimmer, möbl. auch unmdbl,, parterre, 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 4. 
Ik Wohn Brüdenftraße 26 zu ver⸗ 

. If miethen. Daſelbſt find auch 

Wirthſchaftsgegenſtände zu verkaufen. 

ine Mittel- u. Tl. Wohnung b. 1. Ott. 3. b. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 22, 1 Treppe. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort Ill. 


— 


“ 


— 


Thorn, den 15. Anguft 1894. Breite. 37, 1. Etage, 5 Bim. eo. 7 Zim, A Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 
r iſtrat. it all 0 114 3 
ee gel ban ende, tset cal, Feen , Desänmten Schaalbrettern, Schwarten, Latten elk. et. 
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Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. Sep- 
tember d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr 
im Janke’fchen Oberkrug zu Penſau, 
Montag, den 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
im 8 zu Barbarken, 
Montag, den 10. September, Vormittags 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renczkau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

I. Schunbezirk Barbarken: 
Klefern⸗Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 
Strauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗ 
trauchhaufen. 
II. Schutzbezirk Ollek: 
Kiefern⸗Kloben, Stubben und Reiſig III. Cl. 
(Strauchhaufen). 
III. Schutzbezirk Guttau: 
ca. 250 Stück Kiefern⸗Bauholz, Kloben. 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 
(Strauchhaufen). 

IV. Schutzbezirk Steinort: 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben und 
Reiſig I. und II. Cl. (Stangenhaufen). 

Thorn, den 20. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


mit den neueſten Ornamenten, 
Oefen inne e auch mil 
Setzen, Sale Br y. 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
2 Wohnungen, TUE 
jede 3 Zimmer mit fämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


Eine kl. Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 


ep. gel. möbl. Wohn., m. a. o. Burſch.⸗ 
elaß u. Pferdeſtall. 3. v. Schloßſtr. 4. 
* Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
E. möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 
Ein möbl. Jimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Emöbl. Zimmer ſof. z. verm. Bäckerſtr. 11. p. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. bittet 


Vlüß-Staufer-Kitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Nee Central⸗Droguerie, 
Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſtadt 
70, Philipp Elkan Nachf. 


Billiges Brennholz, 


übrig vom Abbauholz der Kanaliſation, 
geſund, giebt ab 


“ 


. 


— 
ve 


Zwei eiferne 


Mantel-Oefen ö 
noch gut erhalten, billig Defen 2 Baugefdäft Mehrlein, 
der Buchdruckerei Mauerſtraße 55, I. 


e 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, Im m. dich verted. w. a. Fr. Deb. Meilicke, 0 


FGelegenheitskauf. 
Es iſt mir gelungen, einen großen Poſten hocheleganter 


= Wirihſchaf 


ſehr billig einzukaufen und gebe dieſelben zu enorm billigen Preiſen ab. 


7. 
6 


— 
1 


— 


+ 


lu u ww 


ts- und Chee-Scürzen Z 


, Elisabethstrasse 15, 


Leinen- und Wäſche - Bazar. 


EEC 
line, große, unterlänn; 
N yilig moe Inh ; 


Deutſche 
Tageszeitung. 


Anparxteiiſches Vollisblatt. 
Für Reijer und Reich. — Für deutſche Art. — Für deulſche Arbeit in Stadt u. Land. 


G e 


Die „Deutſche Tageszeitung“ will ein 
Blatt für den guten und kräftigen Kern unſeres 
Volkes ſein, der draußen hinterm Pflug oder 
drinnen in der Werkſtatt und Schreibſtube 
ſeine ſchlichte, ſtille Arbeit thut, für 
den Bauern und Handwerker, für den 
ſeßhaften Kaufmann und Gewerbe⸗ 
treibenden, für den Beamten in Staat 
und Gemeinde, in Kirche und Schule 
— mit einem Worte für den Mittel⸗ 

Iſtand, der unſeres Volksthumes und 
Staatslebens feſteſte Tragſäule iſt, 
aber trotz tüchtiger Arbeit und reichen 
Ernteſegens nicht ſatt und nicht froh 
werden kann. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ 
N iſt eine der reichhaltigſten und 
— billigſten Zeitungen großen Stiles, 
die an ein groß angelegtes politiſches Volks⸗ 


4 


welche alle Anſprüche befriedigt, 

blatt geſtellt werden 
Verlag und Redaktion befinden ſich: Berlin SW., 61, ele en 2. 

Probe⸗Abonnement für Monat September 50 Pfg. bei allen Poſtanſtalten. 


Corset 
garantirt 
grösste 
Dauerhaftigkeit 
und beste 


als Fischbein 
und wesentlich 


billiger. 


Lewind“ittauer 
Altstädt. Markt 25. 


Ulmer k Kaun 8 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Be = 


„ 
— 


geschnittenem Bauholz, 


eichenen Brettern und Bohlen 
ren Waare für Tischler, 
2 Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 
ur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
u.Bohlenstehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung Y%X 
ei 


22.2.2... „„...... 
rere e DDr 
— . — a 


ampipflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


LI ww ww mm m m 
Zur Ausführung von g 


Kanalisations- und e 


anlagen, sırit Gloset- u. Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems f 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341, 


5 Brllckenſtraße. Berlin W., Wilhelmſtr. 22a. Sprechz. 2-6. LI LD 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Dfventfce Bang e N Schirmer in Thorn. 


ar 1 


BangewerkschuleDentsch-Krone 


estpr.). 
Beginn des Winterſem. 23.0ctober d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


BE" Unterricht mE 
in allen Lehrfächern ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, Bäckerſtr. 12, 


Bholographiices Meller 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


wie Repariren von Elavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Clavierbauer und Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 
garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 


Sümmtl. Bottherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 


. Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


— — ——— - ̃̃¼ tvti m4 — — — — 
indermil 
Kindermilch. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf⸗ 
zu haben bei den 8 3; dale Breil 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergeritraße und 
Szczepanski-Gerechteitraße, 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 
Casimir Walter, Mocker. 


wird durch Isslelb’s 
. 
ien ze bg 
Beutel m 33 Pf. in Thorn 9544 ae 


Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin s Lanolin 


-Cream- 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt Ng. dieser 
mit un Schutzmarke, 


| 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf 10 Pf. 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan⸗ 


Gummi-Artikel, 


Sanitäts-Bazar, J. B. Fischer, Frank- 


I furt a./M. 23 verſendet verſchl. Preisliſte nur 


beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die ar in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Saule. 9 
e 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein Maschinenheizer 


wird sofort gesucht. 


‚Soppart’; DägewerK. 
Ein tüchtiger Meieriit, 


verheirath. 40 Jahre alt, ſucht Stellung. 
Offerten erbitte an meine Adreſſe: 
Oldesloe i.) Holſtein, Lübecker Str. Nr. 30. 
. Lehmkuhl. 
Klempnerlehrlinge 
verlangt K. Schultz, Neufädt. Markt 18. 


Ein Lehrlinge 


kann 1. October eintreten. 
Rose, Zeughausbüchſenmacher. 


Eine Kaſſirerin 


ſucht per October Stellung als ſolche oder 
als Buchhalterin. Gefällige Offerten 
unter W. in die Exped. dieſer Zeitung. 


Tüchtige 
Putzarbeiterinnen 
können ſich ſofort melden bei 
1 Ludwig Leiser. 


